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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monnelich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 8, entgegen.
In Fällen höberer Gewalt, Streiß, Betriebs
ſtörung uſw. eeliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſpreche Anſchluß Nr. 224.
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Donnerstag,

da e 34 aden Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriget

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
geößeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr. Adreſſe Zeitung Anngburgbezhalle.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer

Der Haushaltsausſchuß des Reichskages nahm einen An
trag an, nach dem die Reichsgeſandtſchaft in München als
künftig wegfallend bezeichnet wird.

Der Vorſtand des Reichslandbundes wurde vom Vertreter
des Reichskanzlers, Reichsminiſter Hergt, empfangen. Der
Vorſtand erklärte, die geplanten Hilfsmaßnahmen für die Land
wirtſchaft ſeien nicht ausreichend

Jn Belgrad iſt das jugoſlawiſche Kabinett wegen Zwiſtig
keiten innerhalb der Regierungsparteien zurückgetreten.

G eeeeenDie „LBoot-peſt“.
Während des Weltkrieges hat man laut genug auf

die „damned Germans“ geſlücht und geſchimpft, die mit
ihren U-Booten die natürlich ganz und gar „harmloſe“
Handelsſchiffahrt der Alliierten zu zerſtören ſuchten, wäh
rend man Deutſchland hermetiſch gegen jede Zufuhr zur
See auch auf neutralen Schiffen abgeſchloſſen hatte. Und
das erſte, was von der deutſchen Regierung bei der Ein
leitung der Waffenſtillſtandsverhandlungen verlangt
wurde, war die Einſtellung des UBoot Krieges. Man hat
uns dann im Verſailler Vertrag überhaupt die UBoot
Waffe verboten, während jetzt bei den beiden europäiſchen
Seemächten England und Frankreich ein eifriges Wett
rüſten in der Herſtellung von U-Booten eintrat Bald

s eſellte ſich auch Kord amerika dazu, ohne freilich die be
Nun iſt vorden Konkurrenten erreichen zu können.

einigen Tagen der Wunſch des amerikaniſchen Staats
ſekretärs Kellogg hineingeplaht, doch überhaupt das
U Boot als Seewaffe zu verbieten, genau ſo, wie ja das
Gas durch den Völkerbund verboten worden iſt. Selbſt
verſtändlich haben England und Frankreich dazu nur
verneinend die Köpfe geſchüttelt. So wird Amerika
eilends darangehen, ſein Flottenbauprogramm für die
nächſten fünf Jahre, das eine Geſamtausgabe von über

Millionen Dollär, alſo 3 Milliarden Mark, vorſieht,
möglichſt ſchnell auszuführen. Auch 32 Unterſee-
boote ſollen in dieſer Zett neu gebaut
werden.

Damit fängt Amerika an, ernſthaft in die Macht
konkurrenz zur See einzutreten. Und es iſt doch ein nicht
ſo ganz einfach beiſeitezuſchiebendes Zeichen allmählich
entſtehender Spannungen, wenn ein amerikaniſcher
Admiral ſchon von einem in nicht allzuferner Zeit bevor
ſtehenden Kriege zwiſchen England und Amerika faſelte.
Gewiß iſt er deswegen ſeines Amtes enthoben worden;
aber ſo Unrecht hat er doch nicht mit ſeinem Vergleich,
Daß, wie einſt das deutſche Flottenbauprogramm Eng
lands Eiferſucht und ſchließlich den Weltkrieg hervor
gerufen habe, das gleiche ſich auch zwiſchen England und
Amerika entwickeln könne. Denn Amerika hat ſich bereits
eine gewaltige Flotte geſchaffen und iſt auch finanziell in
der Lage, raſch den Vorſprung der anderen einzuholen, ja
dieſe vielleicht ſogar zu überholen. Freilich nur mit
Schiffen; ob auch mit Männern, die auf dieſen Schiffen
fahren und kämpfen ſollen, iſt noch etwas fraglich.
Dabei ſpricht der amerikaniſche Vorſchlag, das UBoot
überhaupt abzuſchaffen, doch von einer gewiſſen Mäßi-
gung In der Hauptſache wird ſich Nordamerika im
Kriegsfall auf eine Verteidigung ſeiner lang
geſtreckten Küſten beſchränken können, wobei gerade
das UBoot eine hervorragende Rolle ſpielen würde. Die
verwundbarſte Seite iſt dabei natürlich der Pangma-
kanal, der allerdings in rieſenhafteſter Weiſe durch
Armierungen geſchützt iſt. Jrgendwelchen Widerſtänden
in den Vereinigten Staaten ſelbſt begegnet dieſe Flotten
baupolitik durchaus nicht mehr; immer ſtärker dringt dort
der Gedanke durch, daß die Flotte, wie Präſident Harding
einmal ſagte, „die große Mauer Amerikas“ ſei
Weniger aus weltmachtpolitiſchen Gründen baut Amerika
ſeine Flotte aus; ſie iſt eigentlich nur bei den oſtaſiatiſchen
Wirren aktiv aufgetreten. Hier liegt aber vielleicht doch
auch ein Grund dafür, bei den großen weltpolitiſchen Aus
einanderſetzungen an den Geſtaden des Stillen Ozeans
tun nicht alles den engliſchen Vettern zu überlaſſen,
ſondern auch ein paar ſtarke Trümpfe im Spiel zu
haben. Genau ſo iſt es ja mit der amerikaniſchen Handels
flotte geworden. Vor dem Kriege beherrſchten die eng
liſche und die deutſche Handelsflotte auch den Seetrans-
Port von und nach Amerika, bis während des Krieges
eine gewaltige Anſtrengung zum Bau amerikaniſcher
Handelsſchiffe einſetzte und man jetzt die „strips and stars“,
die „Streifen und Sterne“, auf allen Meeren ſieht. Auch
das hat den Engländern ſchon ſehr viel Küummer und
Kopfzerbrechen verurſacht, auch dieſe Entwicklung ent
ſpricht haarſcharf dem, was im Anfang des 20. Jahr
Hunderts allmählich zwiſchen Deutſchland und England
heranwüuchs.

Her Städtetag über die Schulloſten.
Neue Vermittlungs verſuche.

Jnnerhalb der Regierungsparteien werden noch
immer lebhafte Verſuche gemacht, das Reichsſchulgeſetz
doch noch zu einem guten Ende zu bringen. Jn der
Reichstagsfraktion der Zentrumspartei ſteht die Schul
frage am Donnerstag erneut zur Beratung und der
Schulausſchuß der Deutſchen Volkspartei wird ſich am
kommenden Sonntag mit der Schulfrage beſchäftigen.
Auch Reichsinnenminiſter von Keudell ſoll mit der
Ausarbeitung einer neuen Formulierung beſchäftigt ſein,
die eine Brücke zwiſchen der Zentrumsauffaſſung und den
Anſichten der Deutſchen Volkspartei in der Frage der
Simultanſchule bauen ſoll. Trotz der kategoriſchen Er
Härungen beider Parteien, an dem jetzt eingenommenen
Standpunkt zur Schulfrage feſtzuhalten, ſind auch in den
Reichstagsfraktionen der Volkspartei und des Zentrums
Kräfte am Werke, die gegenteiligen Anſichten näherzu
bringen. Die Vermittlungs ätigkeit ſoll als nicht aus
Kreos gelten

Obwohl die Frage, wer die Koſten zur Durchführung
e neuen Neichsſchulgeſeses wagen ſoll noch h vallig
geklärt iſt, hat der Vorſtand des Deutſchen Städtetage
dem Bildungsausſchuß des Reichstages bereits eine Ein
gabe über die Koſten dieſes Geſetzes übermittelt. Die
von der Reichsregierung vorgeſchlagene Regelung, wo
nach den Ländern und Gemeinden eine einmalige Beihilfe
bis zu 30 Millionen Mark zur Verſügung geſtellt werden
ſoll, wird in dieſer Eingabe abgelehnt. Jn ihr wird ver

en werden Zur Beratung ſtehen

ndlungen.
langt, daß die aus der Durchführung erwachſenen Koſten,
gleichviel, ob einmal oder laufend, den Kommunen vom
Reich erſtattet werden ſollen. Jn der Eingabe wird weiter
darauf hingewieſen, daß z. B. die Durchführung des
Reichsſchulgeſetzes in Preußen eine laufende jährliche
Mehrbelaſtung des preußiſchen Volksſchulhaushalts in
Land und Gemeinden um über 40 Millionen Mark und
einen Anleihebedarf von rund 250 Millionen Mark zur
Folge hätte. Die Städte müßten, ſo heißt es in der Ein
gabe, zum Schluß darauf veſtehen, daß für die großen
Mehrausgaben des Reichsſchulgeſetzes eine ausreichende
Deckung beſchafft und für die Frage der Koſtenerſtattung
eine zuverläſſige geſetzliche Grundlage im Rahmen des
Reichsſchulgeſetes geſchaffen werde.

Tagung des Reichsſtädtebnndes.
Am 16. und 17. Februar tagt in Berlin der Geſamt

vorſtand des Reichsſtädtebundes. Die Tagung erhält
dieſes Mal ihre beſondere Bedeutung dadurch, daß zum
erſtenmal Parlamentarier als Mitglieder des Ge
ſamtvorſtandes und als Mitglieder des Parlamentariſchen
Beirats des Reichsſtädtebundes an der Sitzung teirneh

großen Verwaltungsreſorm, Gaſtſch agsg 8,
Jntereſſen der mittleren und kleinen Städte am
gemeindungsproblem, die Vorſchläge guf eine ander
weitige Verteilung des Hauszinsſtelleraufkommens ſowie
auf Anderung des preußiſchen Finanzausgleichsgeſetzes
Der Sitzung des Geſamtvorſtandes geht am 15. Februar
eine Sitzung des Geſchäftsführenden Vorſtandes voraus.

H 5 e 0Landbundvorſtand beim Vizekanzler
„Hilfsmaßnahmen nicht ausreichend.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers, Reichsminiſter
Hergt, einpfing in der Reichskanzlei in Gegenwart des
Reichsminiſters für Ernährung und Landwirtſchaft,
Schiele, ſowie der Vertreter der beteiligten Reſſorts

eine Abordnung des Reichslandbundes, der die Präſi
denten Hepp und Graf Kalckreuth ſowie die
Direktoren Kriegsheim und von Sybel angehörten. Die
Vertreter des Reichslandbundes brachten eine Anzahl von
Forderungen vor, die ün einzelnen eingehend beſprochen
wurden. Sie wieſen eindringlich darauf hin, daß die

Maßnahmen, die von der Reichs
ung el er zur chterung der wirtſchaf

des Landv vrgeſehen ſeien, nicht als aus
reichend betrachten könne. Die anweſenden Mitglieder
der Reichsregierung erklärten hierzu, daß es ſich vei den
bisherigen Beſchlüſſen der Reichsregierung um ein zu

vurchgeſü

Die Lage im Gaargebiet.
Bericht der Regierungskommiſſion.
Die Regierungskommiſſion des Saargebiets hat ſo

eben dem Generalſekretariat des Völkerbundes ihren Be
richt über die Situation des Gebietes übermittelt. Zur
wirtſchaftlichen und ſozialen Lage des Gebietes ſtellt der
Bericht feſt, daß die franzöſiſch- deutſchen Verhandlungen
über das Zollregime weitergeführt werden. Die
Verträge vom 5. Auguſt 1926 und vom 6. November 1926
ſeien verlängert worden. Zwei große Streiks hätten in
letzter Zeit ſtatkgefünden, der eine in der Großeiſen
induſtrie und der andere unter den Eiſenbahnern des Ge
bietes. Beide Male habe die Regierungskommiſſion mit
Erfolg eingegriffen

Zur politiſchen Lage ſagt der Bericht, daß das Man-
dat des konſultativen Rates mit dem 31. Dezember 1927
abgelaufen ſei und die Regierungskommiſſton daher für
den 25. März 1928 Neuwahlen angeſetzt habe. Das
Mandat der Mitglieder des nächſten konſultativen Rates
werde vom 1. April 1928 bis 31. März 1931 dauern
Uber die Verwaltungstätigkeit erwähnt der Bericht die
Veröffentlichung einer neuen Ordonnanz betreffend die
Wohn ungen. Dieſe Ordonnanz enthalte eine wich-
tige Neuerung. Von nun an würden eine Reihe von
Wohnungen nach ihrem Freiwerden unter das gemeine
Recht geſtellt. Auf dem Rechtsgebiete hat die Regie
rungskommiſſion am 14. Dezember 1927 mit der fran
zöſiſchen Regierung zwei Erklärungen unterzeichnet,
welche bezwecken, die Löſung von Streitfällen zu er
leichtern. welche von Saareinwohnern vor franzöſiſche

Gerichte und von ſrauzsſtſchen Stagats angehörigen vor
Gerichte im Saargebtet gebracht werden. Das Departe
ment für öffentlichen Unterricht hat in Berückſichtigung
der Beſchlüſſe der letzten Völkerbundverſammlung den
Augenblick für geeignet erachtet, in den Schulen des Saar
gebiets offiziell den Unterricht über Exiſtenz und Ziele
des Völkerbundes einzuſühren. Die Ernteergebniſſe
waren vom Geſichtspunkt der Quantität aus befriedigend,
in qualitativer Hinſicht jedoch ſchlecht. Die Regierungs
kommiſſion hat der Landwirtſchäft einen Kredit von 1.5
Millionen Frank zur Verfügung geſtellt.

er eMünchener Reichsgeſandtſchaft
r e Skünſtig wegfallend.

Beſchluß im Haushaltsausſchuß des Reichstages
Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages knüpfte ſich

eine längere Ausſprache an das Kapitel „Vertretung der
Reichsregierung in München Von den Demokraten
wurde beantragt, dieſes Kapitel als künftig wegfal
len d zu bezeichnen. Die Kommuniſten forderten Strei
chung dieſer Vertretung. Staatsſekretär Dr. Pünder wies
darauf hin, daß man bei der Länder konferenz
durchaus nicht von einem Begräbnis erſter Klaſſe ſprechen
könne. Solange aber Mängel nicht ausgeglichen und die
Verhandlungen nicht abgeſchloſſen ſeien, wäre es ein un
freundlicher Akt gegen die ſüddeutſche Regierung, die
Münchener Vertretung aufzuheben. Er wandte ſich auch
dagegen, dieſes Kapitel als künftig wegfallend zu be
zeichnen, da ſchon die Einberufung der Länderkonferenz
gezeigt habe, daß Reichsregierung und Reichskanzler aus
eigener Energie vorzugehen gewillt ſeien. Nach längerer
Ausſprache wurde der demokratiſche Antrag, dieſes Ka
pitel als künftig wegfallend zu bezeichnen, mit
14 Stimmen angenommen. Von der Deutſchen
Volkspartei ſtimmten die Abgeordneten Dr. Cremer und
Dr. Mittelmann dafür, Stimmenthaltung übte der Ab-
geordnete Morath aus. Die Minderheit ſetzte ſich aus.
13 Stimmen der Deutſchnationalen, des Zentrums, der
Bayeriſchen Volkspartei und der Wirtſchaftlichen Ver
einigung zuſammen.

Die Hilfsaktion für Oſtpreußen.
Eine 75-Millionen Anleihe Senkung der Steuern.

Mit Rückſicht auf die durch die Friedensverträge ge
ſchaffene einzigartige wirtſchaftliche Notlage Oſtpreußens
war in der unter dem Vorſitz des Reichspräſidenten Ende
Dezember v. J. abgehaltenen gemeinſamen Sitzung des
Reichs miniſteriums und des preußiſchen Staatsminiſte
riums die Notwendigkeit von Hilfsmaßnahmen für dieſe



Provinz grundſfäßlich anerkannt worden. Uber die Durch
führung dieſer Hilfsmaßnahmen ſind in der Zwiſchenzeit
eingehende Beratungen unter den Reſſorts und mit den
Vertretern der oſtpreußiſchen Wirtſchaft in Königsberg
und in Berlin gepflogen worden. Das Ergebnis dieſer
Verhandlungen bildete jetzt den Gegenſtand erneuter
gemeinſchaftlicher Beratungen der beiden Kabinette unter
dem Vorſitz des Reichspräſidenten. Dabei wurde ein
volles Ein verſtändnis über die Hilfsaktion
erzielt

Dieſe zerfällt in ein Syſtem von einzelnen Maß
nahmen, zu denen insbeſondere auch die Erleichterung der
Aufnahme einer größeren Anleihe gehört. Aus Mitteln
des Reichs und Preußens wird für das laufende Jahr ein
Betrag von 75 Millionen Mark vorgeſehen, von denen 60
Millionen vom Reiche, 15 Millionen von Preußen bereit
geſtellt werden ſollen. Die Wege, die zur Herbeiführung
der Geſundung der oſtpreußiſchen Wirtſchaſt beſchritten
werden ſollen die Eröffnung neuen erſtſtelligen Real
kredits zu günſtigen Bedingungen, die Umwandlung der
drückenden hohen Perſonalſchulden der Landwirtſchaft in
einen langfriſtigen Zweitſtelligen Hypothekenkredit, be
ſondere Lreditmaßnahmen für kleinbäuerliche Beſitzer,
Pächter, Siedler uſw. und weitere Maßnahmen zur Er
haltung des Beſitzes ſowie zur Stützung der oſtpreußiſchen
Induſtrie fanden allſeitige Billigung

Zur Senkung der öffentlichen Laſtenwird das Reich durch Entgegenkommen bei den Reichs
ſteuern und durch andere Entlaſtungsmaßnahmen, Preußen
durch Erleichterung der Schullaſten und der Real
ſteuern beitragen. Schließlich wurden die Vorſchläge für
eine beſondere Berückſichtigung Oſtpreußens auf dem
Gebiete des Eiſenbahngüterverkehrs geprüft
Und anerkannt. Die Hilfsmaßnahmen werden unverzüglich
verwirklicht werden.

Aufgaben der Menſchenerhaltung.
Die Arbeiten des preußiſchen Wohlfahrtsminiſteriums.

Der preußiſche Wohlfahrtsminiſter Hirtſiefer hatte eine
Verſammlung von Preſſevertretern in das preußiſche Land
tagsgebäude eingeladen, um Aufſchlüſſe über die zurzeit in
Preußen beſtehende öffentliche Wohlfahrtspflege zu geben. Der
Miniſter wies in einer einleitenden Ausſprache darauf hin,
daß ſeit dem Beſtehen des beſonderen Wohlſfahrtks miniſteriums
die Aufmerkſamkeit der Hffentlichkeit auf die dringenden Auf
gaben der Menſchenerhaltung mehr gerichtet ſei als früher.
Man ſei zu der Überzeugung gekommen, daß

die Wirtſchaft des Menſchen wegen da ſei,

maßnahmen von vornherein
offen werden

im vergan S nſtigerals bisher. Jm allgemeinen i auf dem Gebiet der
öffentlichen Geſundheitspflege Fortſchritte erzielt Jn Der
Geſundheitsgeſetzgebung von Preußen ſind in Vorbereitung
das Hebammengeſetz, das Jrrenfürſorgegeſetz und das Apo

thekengeſetz Ein ernſthaftes Bild bietet die ſtändig ſin-
kende Geburtenziſffer. Die Wohnungsfrage ſei die
ſoziale Frage in Deutſchland. Jm verfloſſenen Jahr ſind in
Preußen rund 170 000 Wohnungen geſchaffen worden. Für
1928 liegen die Verhältniſſe nicht ſo günſtig Das Miniſterium
wird ſich weiter dafür einſetzen, daß dte Zwangswirtſchaft auf
dem Gebiete des Wohnungsweſens, inſonderheit der Mieter
ſchutz, erſt dann beſeitigt werden können, wenn Angebot und
Nachfrage auf dem Wohnungsmarkt ſich wenigſtens annähernd
die Wage halten. Als eine ganz beſonders wichtige Aufgabe
betrachtet es das Miniſterium, daß alle Beſtrebungen auf dem
Gebiete der geiſtigen, ſittlichen und körperlichen Pflege Jugend
licher ſoweit als möglich gefördert werden, das gilt nament
lich für alle Maßnahmen auf dem Gebiete der Leibesübungen.

Indien gegen England.
Ablehnung der britiſchen Vorſchläge

Kurze Zeit nach Qberreichung des neuen engliſchen
Vermittlungsvorſchlages in der Verfaſſungsfrage iſt
dieſer von ſämtlichen Parteien der Jndiſchen Geſetzgeben
den Verſammlung in einer gemeinſamen Erklärung a be
g e lehnt worden. Die Erklärung beſagt, daß der Vor
ſchlag Sir John Simons, des Führers der britiſchen
Kommiſſion, reifliche Erwägung gefunden habe, daß
jedoch der Widerſtand der Jnder gegen die Kommiſſion
auf Grundſätzen beruhe, die unverändert weiterbeſtänden.
Unter dieſen Umſtänden hielten die indiſchen Parteien an
ihrem Beſchluß feſt, mit der Kommiſſion in keiner Form
irgend etwas zu tun zu haben.
Die Kommiſſion wird nun verſuchen, ihre Arbeiten

allein zu erledigen, das heißt, alſo ohne mit irgendwelchen
indiſchen Parteien in Fühlung zu treten. Für Mitte
Februar iſt ein Beſuch in Madras vorgeſehen, wo die
Polizei umfangreiche Vorſichtsmaßregeln trifft. Als Sir
John Simon perſönlich einen Beſuch bei dem Präſidenten
der Geſehgebenden Verſammlung, Patel, machen wollte,
wurde er von dieſem nicht empfangen Dieſelbe Behand
Iung erfuhren alle übrigen Mitglieder der Kommiſſion
während ihres Aufenthalts in NeuDelbt

e 3 SDeutſcher Reichstag.
6375. Sitzung.) B. Berlin, 7. Februar.

Präſident Löve gedachte zu Beginn der Sitzung des Ab
lebens des demokratiſchen Abgeordneten Raſchig, auf deſſen
Platz ein Strauß aus weißen Blumen niedergelegt iſt.

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Beratung des Ge
ſetzentwurfs zur Anderung des Mieterſchutzgeſetzes.
Danach ſoll zukünftig der Vermieter das Mietrecht kün-
digen können. Er läßt in dieſem Falle dem Mieter durch
Das zuſtändige Amtsgericht ein Kündigungsſchreiben zugehen,
d das ein beſtimmtes Formular vorgeſchrieben iſt Und das
die beſtimmten Angaben der Tatſache enthalten muß, auf die
die Kündigung geſtützt wird. Der Mieter kann gegen die Kün
digung beim Gericht Widerſpruch erheben. Die Berechti
gung wird dann in einem gerichtlichen Güteverfahren näch
gevprüft. Verſäumt der Mieter die zweiwöchige Einſpruchs

ſriſt, ſo kann der Räumungsvefeyl gegen tyn erlaſſen werden.
Mit dieſen Anderungen ſoll das Mieterſchutzgeſetz ſelbſt bis
zum 31. März 1930 verlängert werden.

Abg. Lipinſki (Soz) erklärte, die mit der neuen Vorlage
bezweckte weitere Lockerung des Mieterſchutzes ſei in keiner
Weiſe begründet und notwendig Der Wohnungsmangel ſei
noch immer kataſtrophal. Der vorliegende Entwurf bedeute
Se khen ges e ne en W v en Maſſen e erlenge Die

ialdemokratie lehne ihn ab und beantrage die Verlängerundes beſtehenden Geſetzes t 5 8
Reichsjuſtizminiſter Hergt erklärte zu Beginn ſeiner Rede,

bei dem Kampf gegen dieſen Entwurf handle es ſich tatſächlich
nicht um den vorliegenden kleinen Entwurf, ſondern um eine
Kampfſtellung in e programmatiſchen Fragen Woh
nungszwangs wirtſchaft und freie Wirtſchaft.Der Entwurf halte genau die Mitte zwiſchen den Intereſſen
beider Seiten. Die Lockerung der Wohnungszwangswirtſchaft
überlaſſe die Reichsregierung bewußt den Ländern Sie wolle
aber keine Zentraliſation von Reichs wegen Der Entwurf er
leichtere nur die allmähliche Wiederherſtellung der normalen
Verhältniſſe dadurch, daß er den in der langen Zeit der
Zwangswirtſchaſt etwas verdunkelten Begriff der Kündigung
wieder herſtelle.

Abg. Domſch Dresden (Otn.) war mit dem Miniſter der
Meinung, daß die Wirkung des Entwurfes weit überſchätzt
würde und daß die große Beunruhigung in den Kreiſen der
Mieter und Vermieter unbegründet ſei.

Abg Tremmel (Ztr) erklärte, die vorliegenden Entwürfe
ſeien keine Lockerung der Wohnungszwangswirtſchaft, ſondern
nur eine Verbeſſerung und Vereinfachung des Verfahrens im
Rahmen des en en Rechtes.
Abg. Büll (Dem.) erklärte, man müſſe den Mut der Re

gierung bewundern, daß ſie dieſen Entwurf nach der allge
meinen Ablehnung durch Mieter und Vermieterverbände noch
im Reichstag eingebracht habe. Der Mieterſchutz werde tat
ſächlich durch dieſes Geſetz gelockert.

Abg. Seiſſert (Völk.) empfahl der Regierung die Vorlage
ſchleunigſt zurückzuziehen. Weiterberatung Mittwoch.

(376. Sitzung. B. Berlin, 8. Februar
Die zweite Beratung der

Novelle zum Mieterſchutzgeſetz

wurde fortgeſetzt.
Abg. Höllein Komm.) nannte den Entwurf ein neues

Mittel zur Ausplünderung und Vermuckerung des werktätigen
Volkes Der Bürgerblock habe ein neues Kind zur Welt ge
bracht Es ſei aber ein notoriſcher Wechſelbalg. (Heiterkeit.)
Es handle ſich bei dem Entwurf um ein freches Attentat auf
die deutſche Mieterſchaft.

Abg. Dr. Jsriſſen (Wirtſch. Vag) erhofſt von der Vorlage
eine kleine Verbeſſerung in der Stellung der Hausbeſitzer die
unter dem jetzt herrſchenden Wohnungsbolſchewismus völlig
rechtlos geworden ſeien. Die meiſten Parteien hätten ſich leider
von den Wohnungsbolſchewiſten ins Schlepptau nehmen laſſen.
Auch der Regierung fehle der Mut, mit der volſchewiſtiſch be
einflußten Wohnungszwangswirtſchaft Schluß zu machen.

Abg. Winneſeld (D. Vp. erklärte die Wohnungszwangs
wirtſchaft könne nicht mit einem Schlage aufgehoben werden,
wenn ihre Lockerung auch notwendig ſei. Der vorliegende Ent
wurf komme den Bedürfniſſen der Hausbeſitzer entgegen aber
ein veſcheidener Mieterſchutz ſei erforderlich, um Ruhe und
Ordnung im Reiche aufrechtzuerhalten.

Preußiſcher Landtag.
(336. Sitzung tt. Berlin, 7. Februar.Zu Beginn der Sißung erklärt Abg Kaſper Komm eine

Fraktion habe die Mitteilung erhalten, daß auf der Feſtung
Gollnow fünſzehn politiſche Gefangene inſolge verdorbenen
Eſſens an Vergiſtungserſcheinungen erkrankt ſeien Er ver
lange deshalb eine ſofortige ſtrenge Unterſuchung. Der Antrag
wird angenommen.

Die Dentſchriſt der Staatsregierung zur Frage der Ver
tretung Preußens im Verwaltungsrat der Reichsbahngeſell
ſchaſt wird dann dem Ausſchuß überwieſen und die zweite Be
ratung des Haushalts der land wirtſchaftlichen Verwaltung
wird fortgeſeßt. Abg. Brandenburg (Soz.) wendet ſich bei Be
ſprechung der Landarbeiterfrage gegen die Forderungen des
Landbundes auf Rationaliſierung der Sozialfürſorge, Neu
regelung der Arbeitsloſenverſicherung und Vermehrung des
ausländiſchen Arbeiterkontingents.Abg. Gauger (Dtn.) rerweiſt auf die in den letzten Jahren
der Landwirtſchaft auferlegten großen Laſten, die der Grund
dafür ſeien, daß ſie jeßt am Boden liege.

Abg. Hagemann (Zentr.) führt die Kriſis in der Landwirt
ſchaft beſonders auf die Unwetterkataſtrophen der letzten Jahre

ück. Die Abwanderung vom Lande ſei angeſichts vieler
ſchlechter Verhältniſſe auf dem Lande verſtändlich

Abg. Kaiſer-Kurheſſen (D. Vp) erklärt, die preußiſche Re
gierung habe herzlich wenig für die Landwirtſchaft getan. Jn
der Handelspolitik habe ſie oft verſagt.

(337. Sitzung. tt. Berlin, 8. Februar.
Ein neu eingebrachter kommuniſtiſcher Antrag, den Polizei

präſidenten Zörgiebel wegen Begünſtigung des Stahlhelms
und anderer Rechtsorganiſationen ſeines Amtes zu entſetzen
und Maßnahmen gegen rigoroſes Vorgehen der Polizei zu
kreffen, kann nicht beraten werden, da Widerſpruch erfolgt.

An den Ausſchuß gehen ohne Ausſprache eine ſozialdemo
kratiſche Anfrage wegen der unzulänglichen Räume des preu
ne Arbeitsgerichts in Berlin und ein Zentrumsantrag, die

heinbrücke im Kreiſe Solingen auch ſür Fußgänger und
Fuührwerke freizugeben.Vor Eintritt in die zweite Beratung des Geſetzes über
die weitere

Neuregelung der kommunglen Grenzen im weſtfäliſchen
Jnduſtriebezirk

beantragt Abg. Petry (Zentr.) Zurückverweiſung der Vorlage
an den Ausſchuß, weil er die Neuregelung nicht für dring
lich hält.ZInnenminiſter Grzeſinſki n e der Auffaſſung, daß
die Regierung in der Lage ſei, im Ausſchuß eine weſentlich an
ders geartete Vorlage zu unterbreiten.

Die Zurückverweiſung wird mit den Stimmen der Rechten
und eines Teiles der Demokraten beſchloſſen.

Das Haus erledigt dann in zweiter Beratung den

Haushalt des Landtages. pDer Ausſchuß beantragt, daß wie für Schlafwagen auch ſüren er Ausgaben geſtattet werden und daß die
Aufwandsentſchädigung des Präſidenten auf 8000 Mark erhöht

werde.Auch der Haushalt des Preußiſchen Staats
rates wird ohne Veränderung in zweiter Beratung erledigt.

Das Haus vertagt ſich darauf auf Donnerstag.

Politiſche Rundöſchan
Heutſches Reich

Reichskanzler Dr. Marx und Dr. Luther.
In einem Teil der Preſſe iſt die Behauptung auf

geſtellt worden, daß vom Reichskanzler bzw. aus der
Reichskanzlei bei der preußiſchen Regierung angeregt

en un vegletten den Regler

worden ſei, den Reichskanzler g. D. Dr. Luther zum Pra
denten der Preußiſchen Zenkral Genoſſenſchaftskaſſe
(Preußenkaſſe) zu ernennen. Dieſe Nachricht iſt frei er
funden, wie amtlich erklärt wird.

Entdeckung eines Fememordes?
Nach Berichten, die aus Stettin kommen, ſoll in

Pommern ein Fememord aufgedeckt worden ſein, der an
geblich acht Jahre zurückliegt. Zu Beginn dieſes Jahres
ſei bei den Behörden eine Anzeige eingelaufen, daß an
einer beſtimmten Stelle in der Umgebung Greifenhagens
die Leiche eines im Jahre 1920 ermordeten Roßbachers,
und zwar eines gewiſſen Paul Schmidt, verſcharrt liege.
Nachforſchungen hatten die Richtigkeit dieſer Behauptun
gen ergeben, ſo daß gegen eine Reihe von Perſonen, die
als Beteiligte und Anſtifter zu dieſem Fememord ver
dächtig ſind, ein Haſtbeſehl erlaſſen werden konnte. Es
handele ſich um ehemalige Angehörige einer Roßbäch
äbteilung. Zwei Perſonen ſeien bisher verhaftet worden.

Kundgebung des Thüringer Landbundes.
Der Thüringer Landbund hatte zu einer Kundgebung

in Rudolſtadt aufgerufen. Etwa 25 000 Perſonen waren
erſchienen Zwanzig Sonderzüge hatten aus allen Teilen
Thüringens Teilnehmer nach Rudolſtadt gebracht. Land
kagsabgeordneter Höſfer, der thüringiſche Landbund
führer, wandte ſich gegen Parlamentarismus und Partei
wirtſchaft, die beide von der Not der Landwirtſchaft nichts
wiſſen wollten. Nach der Verſammlung zogen die Demon
ſtranten am Landesſinanzamt vorüber Eine Delegation
übergab dem Amt ſchriftlich die Forderungen der Ver
ſammlung, die ſich mit den bekannten Wünſchen der
Landwirte decken.

Nordamerika
Konſulfeſt auf einem deutſchen Dampfer

An Bord des vor Newyork liegenden Dampfers des
Nord deutſchen Lloyds „Kolumbus“ fand das dritte
Jahresdiner und der Ball der Vereinigung der fremden
Konſuln Newyorks ſtatt, die 67 Konſulaten angehörten
Die beiden früheren Jahresdiners waren an Bord eng
liſcher Dampfer veranſtaltet worden. Bei der jetzigen
Veranſtaltung ſprachen der Kommandeur des zweiten
Armeekorps, Generalmajor Ely, der frühere Gouverneur
Miller und der Abteilungschef im Slaatsdepartement
Nelſon Johnſon. Der Grundton ihrer Reden war auf
Völkerverſtändigung geſtimmt. Miller hob als gutes
Zeichen für die wachſende Verſtändigung hervor, daß die
deutſche und die amerikaniſche Flagge nebeneinander an
gebracht ſeien und daß dieſes Feſtmahl auf einem deutſchen
Dampfer ſtattfinde. Auf Wunſch des engliſchen General
konſuls Armſtrong waren die deutſche und die amerika
niſche Flagge als einzige Flaggen angebracht worden und
auf ſeinen Wunſch ſpielte auch das Orcheſter am Schluß
der Feier die deutſche Nationalhymne.

Mexiko.
Kampf mit Aufſtändiſchen.

In der Nähe von Guadalajara verübten Aufſtändiſche
ein Sprengſtoffattentat auf einen Perſonenzug. Durch
die Exploſion wurde jedoch nur ein Wagen Zerſtört. Jm
Verlaufe des Kampfes e den Banditen und den

Aufſtändiſche getötet

h Frankreich.Um das Waſhingtoner Abkommen zum Achtſtundentag.
Der franzöſiſche Miniſterrat beſchäftigte ſich mit dem

engliſchen Vorſchlag auf Reviſion des Waſhingtoner Ab
kommens über den Achtſtundenarbeitstag. Frankreich hat
das Abkommen unter dem Vorbehalt ratifigiert, daß auch
England und Deutſchland den Achtſtundentag n
gemein durchführen. Die Regierung beſchloß, den Stand
punkt, den ſie im Einverſtändnis mit den beiden Kammern
bei der Ratifizierung des Abkommens eingenommen hat,
aufrechtzuerhalten und jede Anderung des Abkommens
abzulehnen.
Aus Jn und Ausland

Berlin. Der preußiſche Miniſterpräſident Braun, der
ſich vor einiger Zeit durch einen Sturz Verletzungen zugezogen
hatte, iſt jetzt ſoweit hergeſtellt, daß er wieder die Dienſt
geſchäfte führen kann.
München. Wie aus Lindenberg im Algäu gemeldet wird,
iſt der ehemalige Reichswehrminiſter Dr. Geß ler aus Jnns
bruck dort eingetroffen und wird ſich zu dauerndem Aufenthalt
auf ſeinem bei Lindenverg gelegenen Gut niederlaſſen.

Duüſſeldorf. Der Staatsſekretär des Reichs miniſteriums
für die beſehten Gebiete, Schmid, hat die ihm von der
Deutſchen Volkspartei im Wahlkreis DüſſeldorfOſt übertragene
Reichstagskandidatur an erſter Stelle der volkspar
teilichen Liſte dieſes Wahlkreiſes endgültig angenommen.

Danzig. Die Danziger Regierung iſt von der kubaniſchen
Regierung eingeladen worden, an einer am 31. März d. J.
in Havanna beginnenden JInternationalen Konferenz über
Fragen der Ein und Auswanderung teilzunehmen. Der
Senat hat veſchloſſen, den Dr. zum Buſch zu dieſer Konferenz
zu entſenden

Warſchau. Jn Oſtgalizien und Wolhynien wurde eine aus
gedehnte Organiſatton komm uniſtiſchen Charakters auf
gedeckt. Ungefähr 50 Perſonen wurden verhaftet

London Der deutſche Botſchafter Sthamer hat im Zu
ſammenhang mit dem Film, der die Hinrichtung der Miß
Egavelk in Belgien behandelt, an die „Daily News“ einen
Brief gerichtet, in dem er verſichert, daß kein Vertreter der
deutſchen Botſchaft an den Vorbereitungen für die Herſtellung
des Filmes veteiligt geweſen ſei.

London. Jm Unterhaus erklärte Premierminiſter Bald-
win, der Geſetentwurf über die Wahlreform werde auch den
jungen Frauen das Stimmrecht verleihen und ſie würden
ſchon bei den nächſten Wahlen in der Lage ſein, dieſes Recht
auszuüben.

London. Nach einer Meldung iſt Asquith, der jetzige
Lord Oxford, erkrankt.

Oslo. Das gegen die neue Arbeiterregierung ein
gebrachte Mißtrauensvotum wurde vom Parlament ange
nommen Man erwartet den ſofortigen Rücktritt der Re
gierung Hornsrud, da die Regierung keine Mehrheit im Par
lament beſitzt.

Belgrad. Miniſterpräſident er hat demKönig die De miſſion des Geſamtkabinetts über
bracht. Der König hat die Demiſſion angenommen. Der
Grund ſind Zwiſtigkeiten innerhalb der Regierungsparteien.

Athen. Die Kabinettskriſe iſt beendet. Das neue Kabinett
wird von Zaimis als Miniſterpräſident gebildet werden. Alle
Miniſter werden den Parteien von Michalakopulos, Kafan
daris und Metaxas angehören. Das Parlament wird am

Februar zuſammentreten. Das neue Kabinett iſt einer
großen Mehrheit ſicher.

e

gstruppen wurden vierzehn

e
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Die zukünftige Eheſcheidung.
Zerrüttung und Unterhaltspflicht.
Der vom Rechtsausſchuß des Reichstages eingeſetzre

Unterausſchuß für die Eheſcheidungsreform ſetzte ſeine
Beratungen fort. Jn der letzten Sihung war bekanntlich
die Einfügung eines neuen Paragraphen im Bürgerl
G.B. über die Eheſcheidung wegen Zerrüttun g des
ehelichen Verhältniſſes beſchloſſen worden. Neuerdings
wurde die Frage erörtert, ob in dem Falle, daß die Ehe
ſcheidungsklage wegen Zerrüttung der Ehe nach fünf
jähriger Trennung der Ehegatten erhoben wird, von dem
anderen Teil die Schuld frage aufgeworfen werden
kann. Mit vier Stimmen gegen die beiden Stimmen der
Deutſchnationalen und des Zentrums wurde ein dieſe
Möglichkeit verneinender ſozialiſtiſcher Antrag angenom
men, der lautet: „Wenn die Vorausſetzung der Zerrüttung
vorliegt, kann die Scheidung aus Paragraph 1565 (Ehe
brüch), 1566 (Trachten nach dem Leben) oder 1568 (Ver
letzung der ehelichen Pflichten) nicht begehrt werden.

Ferner erörterte der Unterausſchuß die Frage der
Unterhaltspflicht für den Fall der Scheidung auf
Grund bloßer Ehezerrüttung. Die Mehrheit beſchloß die
Annahme eines demokratiſch-ſozialiſtiſchen Antrages, der
dahin geht „Jſt keiner der Ehegatten für ſchuldig erklärt,
ſo ſind die Ehegatten gegenſeitig zum Unterhalt nach
Maßgabe der Billigkeit, insbeſondere unter Berückſichti
gung der Vermögensverhältniſſe, verpflichtet.

Neue Flugabenteuer.
Von Deutſchland zum Nordpol.

In Oslo iſt der italieniſche Nordpolflieger Nobile zu
Verhandlungen mit den Behörden über ſeine neue Nord
polexpedition angekommen. Der Flug ſoll von Deutſch
land aus begonnen werden und dann über die Oſtſee, über

e Finnmarken nach Kingsbay auf Spitzbergen
führen.

Der Plan des engliſchen Fliegers Kommanders
Burney, einen Luftſchiffverkehr zwiſchen

Amerika und England
einzurichten, und zwar mit Luftſchiffen, die hundert Paſſa
gieren Raum bieten, wurde in der amerikaniſchen
Kabinettsſitzung beſprochen. Der Staatsſekretär für
Handel, Hoover, wurde angewieſen, den amerikaniſchen
Intereſſenten jede Unterſtützung zu gewähren. Das
Marineamt erklärte ſich bereit, den Luftſchiffen die Be
a des Landungsmaſtes von New Jerſey zu ge
tatten.

Auf dem Militärflugplatz Le Bourget (Frankreich) iſte infolge un regelmäßigen Funktionierens des Motors ein
Militärflugzeug über einer der Flugzeughallen abgeſtürzt.
Beide Jnſaſſen wurden verletzt.

Die Kündigungsfriſt für Schwerkriegsbeſchädigte.
Leipzig. Das Reichsarbeitsgericht hat eine für das Wirt

ſchaftsleben bedeutſame Frage durch Urteil grundſätzlich ent
ſchieden, nämlich die Frage: Genießt der werkriegsbeſchä
digte Arbeiter den Schutz der erweiterten Kündigungsfriſt auch

dDann, wenn im Laufe eines Arbeitskampfes der Arbeitgeber
eine Belegſchaft ausſperrt? Das Reichsarbeitsgericht vere

nein t die Verpflichtung des Arbeitgebers auf Einhaltung der
verlängerten Kündigungsfriſt im Falle einer Ausſperrung.

Das Schickſal der Danziger Einwohnerwehr.
Danzig. Die Regierungserklärung ſieht, wie erinnerlich,

die n en der Einwohnerwehr vor. Von der deutſchnatio
nalen Fraktion nunmehr dem Volkstag ein Geſetzentwurf
zugegangen, der das Beſtehenbleiben der Einwohnerwehr als
Ergänzung für die Schutzpolizei ſordert, wobei, wie bisher,
die dazu erforderlichen Mittel in den Staatshaushalt einzu
ſtellen ſeien. Jn der Begründung zu dem Geſetzentwurf heißt
es, daß die Schutzpolizei in der gegenwärtigen, vor zwei
Jahren herabgeſetzten Zahl nicht ausreicht, um in jeder nur
möglichen Lage ohne die Reſerve der Einwohnerwehr Ruhe
und Ordnung aufrechtzuerhalten, daß ferner die Schutzpolizei
in Danzig zahlenmäßig geringer als in jeder großen Kreis
ſtadt, insbeſondere in Königsberg und Stettin, iſt. Vor allem
weiſt die Begründung mit Nachdruck auf den Umſtand hin, daß
nach einem Beſchluß des Völkerbundrats für den Fall, daß die
Danziger Sicherheitsorgane nicht ausreichen, Polen dazu be
rufen ſei, in Danzig Ruhe und Ordnung zu ſchaffen.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.
8. 2. 7.

Weiz., märk. 224227 225-228 Weigzkl. f. Br. 15,h S So Rogkl. f. Brl. 16,2
Rogg., märk. 228-232 228-232 Raps 345-350
pommerſch. Leinſaatweſtpreuß. S S Vikt Erbſen 4855

Braugerſte 220270 220270 I. Speiſeerb. 3235
uttergerſte S reren 21-22afer, märk. 201-212 201-212 eluſchken 2021
pommerſch.. Ackerbohnen 2021weſtpreuß. Wicken 21-23Weizenmehl Lupin., blau 14,0-14,7

Lupin., gelbe 15,5-16;0

br. inkl. Seradella 20,5-28,5Sack (feinſt. Rapskuchen 19,719,9Mrk. u Not 28,582,7 28,5-82,7 Leinkuchen 22,0-22,2 220
Roggenmehl Trockenſchtzl. 12,9-13012,9-18,0
p. 100 kg. fr. SoyaSchrot 21,0-21,621,0-216Berlin br. Torſml.30770 Sinkl. Sack 29,5-38,029,5-38,0] Kartoffelflck 24,0-24,5 24,0-24,6

Schlachtviehmarkt. Auftrieb: 1121 Rinder, darunter 230
Ochſen, 284. Bullen, 607 Kühe und Färſen, 2800 Kälber, 2675
Schafe 15 781 Schweine, zum Schlachthof direkt ſeit kettem
Viehmarkt 2559, 1144 Auslandsſchweine. Verlauf Bei Rin
dern, Kälbern und Schweinen ruhig, bei Schafen glatt. Preiſe:
Ochſen a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts
60 61, 6) ſonſtige vollfleiſchige 53- 57, fleiſchige 47—50,
d) gering genährte 33-44; Bullen a) 55—57, 51-53, 47
bis 50, d) 44—45; Kühe a) 44-46, b) 32-41, c) 25--28, d) 19
bis 22; Färſen a) 55-56, b) 48--52, c) 42--45 Freſſer 38 48;
Kälber a) b) 75 84, c) 60--72, 46-55 Schafe a) 60—63,
b) 52 658, c) 42- 48, d) 28-37; Schweine a) 61, b) 60, c) 57
bis 59, d) 54 57, e) 50 54, 46 18; Sauen 53-55

Schweine und Ferkelmarkt. Auftrieb: 388 Schweine,
242 Ferkel. Marktverlauf: Lebhaft bei anziehenden Preiſen.
Es wurden gezahlt im Engroshandel je Stück für: Läufer
ſchweine, 6—8 Monate alt 50—62, dto, 4—6 Monate alt 36
bis 50, Pölke, 3-4 Monate alt 25—36, Ferkel, 8 12 Wochen
alt 18 25, dto. 6—8 Wochen alt 14—18 Mark

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf meine Anordnungen vom

7 Ottober 1927 (Annaburger Zeitung Nr. 130 1927) weiſe

ich hierdurch nochmals darauf hin, daß in den bereits be
kannt gegebenen Sperrbezirken, als alle Ländereten zwiſchen
Neugraben, Holzdorfer Hinter und Mühlenſtraße, Küſter-
acker zwiſchen Neugraben und Proſchwitz Mühle, ſowie
Faſanengarten nur die nachſtehend bezeichneten Kartoſſelſorten
angebaut werden dürfen.

Sortenname Züchter färbe farbe
Jubel Richter mittelſpät weiß weiß
Kaiſerkrone Stieff früh weiß weiß
Parnaſſia v. Kameke mittelſpät weiß weiß
Preußen Modrow mittelſpät weiß gelb

Auf die Strafbeſtimmungen meiner oben angeführten
Anordnung weiſe ich nochmals hin.

Annaburg, den 8. Februar 1928
Der AmtsVorſteher.

Bekanntmachung.
Anter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom

heutigen Tage weiſe ich darauf hin, daß ich bereit vin,
Beſtellungen für die augeführten krebsfeſten Kartoffel
ſorten entgegenzunehmen. Beſtellungen ſind bis einſchl.
20. Februar 1928 im Rathauſe hierſelbſt, Zimmer Nr. 1
während der Dienſtſtunden aufzugeben

Annaburg, den 8. Februar 1928
Der AmtsVorſteher.

Bekanntmachung.
Die Steuerpflichtigen werden zur Entrichtung der Haus

zins, Stagatsgrundvermögens und Gemeindeſteuer für den
Monat Februar 1928 ſowie der Gewerbeſteuer vom Er
trage und vom Kabital für das Vierteljahr Januar bis
März 1928 bis zum 15. d. Mts. an unſere Gemeinde
kaſſe erſucht. Vom 16. Februar 1928 werden Verzugs-
zinſen erhoben.

Annaburg, den 7. Februar 1928.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Totales und Provingielles
Annaburg. (Handball). Am vergangenen Sonntag

hatte die hieſige 1. Handball- Mannſchaft vom M.T.-V. v. 1881
die gleiche vom Turnverein Kölſa im Freundſchaftsſpiel als Gaſt

Da Kölſa als ungeſchlagener Spitzenreiter der BeKlaſſe gilt, war
ſchon im voraus ein harter Kampf zu erwarten Beide Mann
ſchaften ſtanden ſich techniſch gleich, doch ließen die Gäſte in der
zweiten Halbzeit vollſtändig nach und nur durch die vielen
Torſchüſſe, die zum Teil auf den Mann und über das Tor
geſchoſſen wurden, iſt es zu verdanken, daß die Gäſte keine
größere Niederlage erlitten haben. In der erſten Halbzeit lagen
ſelbige durch ihre gute ung ſchnelle Kombination andauernd im
Angriff, der aber durch die Verteidigung oftmals unterbrochen
wurde. Bei den Hieſigen beſteht immer noch der Fehler, daß
die Spieler zu lange den Ball behalten und dadurch die frei
ſtehenden gedeckt werden. Jn den meiſten Fällen wurde den
ſelben ſogar der Ball wieder abgenommen und durch ihre Auf
opferung nichts erzielt hatten. Nur ſchnelle Kombination,
ſchnelles Ahgeben des Balles kann zum Ziele führen! Zum
Spiele ſelbſt. Durch gute Kombingtion der Gäſte wird der hieſige
Tormann ſtark bedrängt und durch einen Schuß des Halblinken
gehlt Kölſa in Führung. Nach Halbzeit findet ſich Annaburg
beſſer zuſammen und bald darauf kann der Mittelſtürmer den
Ausgleich ſchaffen. Annaburg ſpielt jetzt vollſtändig überlegen,
doch kein Stürmer kann einen richtigen Torſchuß aufweiſen Jn
folge eines plötzlichen Durchbruches kommt der Mittelſtürmer
abermals zum Schuß und kann für Annaburg ein unhaltbares
und ſomit das ſtegbringende Tor ſchießen. Mit 2: 1 (0. M für
Annaburg trennten ſich beide Mannſchaften mit einem kräftigen
„Gut Heil“.

e Am nächſten Sonntag werden in unſerem Kirchen
kreis 2 Pfarrer eingeführt in Jeſſen Herr Pf. Noack durch
Herrn Sup. a. D. Hoſch, in Rade Herr Pfarrer Ruccius
durch Herrn Prof. Reſch. Nun ſind noch die Pfarrſtellen
in Löben, Holzdorf und Schweinitz unbeſetzt; die beiden
letzten ſind zur Beſetzung freigegeben und amtlich ausgeſchrieben

Annaburg. Die Abteilung D der Artillerieſchule
Jüterbog hält in der hieſigen Gegend in der Zeit vom
13. Februar bis einſchl. 18. Februar eine Fernſprechübung
ab. Aus dieſem Grunde wird unſere Gemeinde wie folgt
belegt werden vom 13. Februar mittags bis 18. Februar
früh mit 2 Offizieren, 14 Unteroffizieren und Mannſchaften,
1 Pferd, 6 Kraftfahrzeuge, vom 13. Februar mittags bis
15. Februar früh mit 12 Offitzieren, 26 Anteroffigzieren und
Mannſchaften, 20 Pferden, vom 16. 2. nachm. bis 18. 2.
früh mit 12 Offizieren, 26 Anteroffizieren und Mannſchaften,
26 Pferden. Die Einquartterung erfolgt mit voller Verpflegung

Neues Städtebund Theater. Wir weiſen nochmals
auf die heute Abend ſtattfindende einmalige vbillige Volks
vorſtellung hin, wo man ſchon für 80 Pfg. einen numerierten
Sperrſitzplatz bekommt. Jeder der ſich einmal herzlich aus
lachen will, verſäume nicht den Raub der Sabinerinnen zu
beſuchen

Aeues Städtebund- Theater. Am kommenden Sonntag
bringt das „Neue Städtebundtheater“ wirklich eine große Ueber
raſchung; es ſteigt Millöckers Operette „Der Bettelſtudent“
Die herrliche Muſik, der geſunde Humor und die wirklich
intereſſante Handlung machten dieſes Schauſpiel zu einem Zug
ſtück erſten Ranges aller Großſtadtbuhnen. Jnhaltlich kurz
folgendes Der etwas beſchränkte Oberſt Ollendorf, Gouverneur
von Krakau, iſt von der ſchönen Laura, der Tochter der ver
armten Gräfin Palmatica Novalska, abgewieſen und wurde von

ihr, als er ſie auf die Schulter küßte, mit dem Fächer ins Ge
ſicht geſchlagen. Er rächt ſich, indem er einen Studenten, einen
politiſchen Gefangenen, die Freiheit wieder gibt, falls er die
ſchöne Laurag heiratet. Kraft ſeines Amtes und Geldes macht
der Gouverneur den Bettelſtudenten Simon Rymanovicz zum
bekannten Millionär Fürſten Wladislav Wybicki. Bei der Er
öffnung der Frühjahrsmeſſe in Krakau lernt der PſeudoFürſt
Wibicki die ſchöne Laura kennen und beide verlieben ſich inein
ander. Simon will ſeine Braut aber nicht betrügen, er liebt ſie
zu ſehr. In einem Briefchen ſchreibt er ihr vor der Hochzeit den
wahren Sachverhalt. Der Brief wird aber unterſchlagen und
erreicht die Adreſſatin nicht. Simon glaubt aber nun, Laura
weiß alles, und willigt trotz ſeiner Armut in die Vermählung
ein. Während der Hochzeitsfeier läßt der Gouverneur die Ge
fängnisinſaſſen holen, damit ſie ihren früheren Mitgefangenen
gratulieren können. Nun kommt alles ans Tageslicht. Oberſt
Ollendorf hat ſich gerächt. Dieſer wird aber jetzt von Simons
Freund Jan Janicke, der in Wirklichkeit Hauptmann Graf
Opalinski iſt, übertölpelt. Mit Simons Hilfe wird Krackau von
den Polen erobert. Simon wird zum Grafen ernannt und führt
ſeine Laura heim. Die gefälligen Melodien haben das Stück
zu einer der beliebteſten Operette gemacht. Niemand verſäume
ſich dieſes herrliche Stück anzuſehen

Jeſſen, 6. Febr. (Den Prellbock umgefahren). Am
Sonnabend Abend wurde beim Rangieren eines Güterzuges
ein Prellbock beim hieſigen Güterbahnhof umgefahren. Der
Anſtoß war ſo ſtark, daß die Verſtrebungen wie Streichhölzer
brachen. Die ſchwere Maſchine fuhr darüber hinweg und
kam aus dem Gleis. Ein Hilfszug von Wittenberg mit
zwei Lokomotiven mußte anrücken, um den Schaden zu
beheben. Die erſten Verſuche, die Maſchine durch Vorſpannen
zweier Lokomotiven in das Gleis zurückzubringen, ſcheiterten,
nur durch Anheben und nach mühevoller Arbeit gelang es,
die Lokomotive wieder in das Gleis zu heben.

Pretzſch, 6, Februar. Jn der Heuproduktion gehört
unſere Stadt mit ihren fruchtbaren Elbwieſen zu den Ueberſchuß
gebieten. Zweimal jährlich macht ſich die Heuausfuhr bemerk
bar, im Sommer zur Zeit der Heuernte und jetzt im Winter,
wo die ſchwer beladenen Heuwagen wieder durch die Straßen
ſchwanken. Jm laufenden Wirtſchaftsjahre überwiegt das
Angebot die Nachfrage bei weitem. Deshalb iſt es heute
nicht leicht, ſein Heu los zu werden. Man iſt froh, wenn
man zwei Reichsmark für den Zentner bekommt. Früher
war die Wittenberger Artillerie der Hauptabnehmer unſeres
Elbwieſenheues. Seitdem die Artillerie dort weg iſt, fehlen
hier die Käufer.

Wittenberg, 6. Febr. Einem Herzſchlage iſt am Sonn
abend nachmittag im Eiſenbahnzuge plötzlich und unerwartet
der Fabrikbeſitzer Heinrich Stürmer aus Prühlitz erlegen.
Mit ihm iſt einer der hervorragendſten Induſtriellen des
Landkreiſes Wittenberg dahingegangen, der, mit reichem
Wiſſen begabt, an allen wirtſchaftlichen Fragen der Gegen
wart lebhafteſten Anteil nahm und an ihrer Löſung mit
Ernſt und Tatkraft mitarbeitete. UAnermüdlich von früh bis
ſpät tätig, war er allen, die mit ihm und unter ih m arb
teten, ein tkreffliches Vorbild ſteler Pflichterfüllung und
Opferfreudigkeit. Ueber den Tod des kraftvollen Mannes,
der, im 46, Lebensjahre ſtehend, in der Blüte des Lebens
jäh dahingerafft wurde, erfahren wir, daß er ſich in geſchäft
lichen Angelegenheiten am Mittwoch nach Hannover begeben
hatte, von wo er am Sonnabend über Halle zurückkehrte.
Bereits dort machte ſich ein Anwohlſein bei ihm bemerkbar
das ſich auf der Fahrt nach Wittenberg verſchärfte, und in
der Nähe von Bitterfeld erlitt er einen Herzſchlag, der ſeinem
Leben plötzlich ein Ziel ſetzte. Da ſich im Zuge ein Arzt
nicht befand, konnte ihm ärztliche Hilfe zunächſt nicht zuteil
werden, wenngleich ſich das Zugperſonal um ihn bemühte
Die ihn in Wittenberg am Bahnhofe in froher Hoffnung
erwartende Gattin war nun vor das erſchütternde Schickſal
geſtellt, nicht ihren lebensfrohen, überaus rüſtigen Mann,
ſondern deſſen Leiche in Empfang zu nehmen.

Sraßktiſche Tohnſtenerkabellen. Laut Reichsgeſetz ändern
ſich ab I. Januar 1938 die ſteuerfreien Lohnbeträge. Der Ver
änderung Rechnung tragend, ſind Lohnſteuertabellen zum ſofortigen
Ableſen der Steuerbeträge für wöchentliche, I4tägige und monat
liche Lohn und Gehaltszahlungen in der 3. Auflage im Selbſt
verlag von Hermann Lenz, Heidelberg, Brückenſtraße 22, neu
erſchienen. Es erübrigt ſich zu ſagen, daß die Tabellen wieder
die bekannte, überſichtliche und ſorgfältige Ausführung zeigen
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blutfriſchen

Kabliau
Pfund 35 Pfg.

empfiehlt

G. Briteshße-
Tero Eenes

Grundſtürk
ſofort zu verkaufen.
Wehliſch, Töpfermeiſter,

Torgauerſtr. 19.

Cnnen Lehrling

Otto Große, 6chmiedemmſtr
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9 Friſche 9
grüne Heringe

(kleine h Wilh. Kunze.
2 Pfund 35 Pf.
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So n e 5Ofarbig, von
Priängessröcke, Hemcden
Beinkleider, Schlüpfer
Strümpfe, Handschuhe

Taschentücher
Regenschivme
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deh. 9ohimmever.

e e e äWo kauft man preiswert

m
e

in Oferlängen

z fuhrenweiſe frei Haus
C liefert billigſt

9 W e

Fahrräder, Nähmaſchinen,
Sprech Apparate
und Schallplatten

zu günſtigen Preiſen u. Bedingungen

bei Willy Kühnaſt,
Fahrradhandlung Reparatur Werkſtatt
Holzdorferſtraße 50.

Erſatzteile am Lager.

Wünſchen Sie wirnlich dut L vaſſende Augengläſer

dann gehen Sie nur zu Augen- rennt Der größte
Wert der Augengläſer beſteht in der genauen Augen
prüfung durch einen erfahrenen Spezialiſten. Auf Grund
dreißigjährtger Erfahrung biete ich Jhnen Vorteile, die
Sie vergeblich wo anders ſuchen. 3 Monate Probe
zeit. 1 Jahr Garantie für richtiges Sehen. Koſten
loſe Augenprüfung. Friedenspreiſe von 2 Mark auf
wärts je nach Wunſch und Bedarf. Zahlreiche Aner
kennungen aus Annaburg. Hilfe und Rat in den
ſchwierigſten Fällen. Gläſer aller Schleifarten. Faſſungen
für jede Geſichtsform. Sobald die Augen tränen,
flimmern, ſtechen und ſchnell ermüden, Kleine Schrift
nicht mehr richtig zu erkennen iſt, tut ein gut paſ
ſendes Glas wunderbare Dienſte
Gelegenheit nicht. Sprechstunden in

Annaburg im „Siegeskranz“ am Freitag den
10. Februar von 9—-7 Ahr,Ewettim im „Schwarzen Adler“ am Donners T
tag den 9. Februar von 9 4 Ahr.

Augen-Freund, Berlin N. 20, Badſtr. 42, v. l.
Laſſen Sie ſich nicht durch ähnliche

Inſerate irre machen.

Werkzeuge aller Art:
Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Diſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre

Pſerdeſcheermaſchinen.

Wilhelm Graal.
Am siehntsganrten

neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.

Verſäumen Sie dieſe e

beehrt ſich für Freitag bis Sonntag abends 8 Ahr mit
TSenny lage Walter Janssenmn und weiterer
beſter deutſcher Rollenb eſetzung eine Perle der diesjährigen

deutſchen Shurree ten

Das Geheimnis der alten Hräſim,

Die große Tragödie einer Spielleidenſchaft nach der gleichnamigen berühmten
Novelle von Puſchkin. Bezaubernd und erhebend in ſeiner Schönheit, er

ſchütternd in ſeiner Dramatik bietet dieſes Filmwerk für den Kenner, für
den Freund der Filmkunſt vollendeten Genuß.

Hierzu das gute auserwählte ogramm:

ndſte Jn n z

Ankündigungen.

S

ne enIII IIIHonfitnnakions ſleider

n Seide, Samt und Popeline.
Auf Wunſch Anfertigung im eigenen Atelier.

o Konſirmations Wäſche
in guter Ausführung, als:

Hemden, Hemdhoſen, Reformröcke,V Oberhemden, Kragen, Kravatten, Strümpfe

o Honfirmanden- Anzüge o
in allen Größen und guter Qualität

treffen Sonnabend ein.

Erſtklaſſtge Dugalitäten! Billige Preiſe!

Ernst Peschke
Ackerſtraßße 16.

n n mann

Neues dtädtehund- Theater
Leitung Herbert Heller und Fritz Wilde.

Goldene Ring Anna burg
Donnerstag, den 9. Februnar:

Anfang 8 Uhr. Einlaß 7 Uhr
Hinimalige Wolksworstellung

zu ganz villigen Preiſen
Her Rauh der Gabinerinnen.
Schwank in 4 Akten von Franz und Paul Schönthan,

Lachen! Sie lachen Tränen! Lachen
Preise der lätze Vorverkauf Goldener Ring)

Spexrſttz Mk. O. 80. UAnnumm, Platz Mk. 0.50.
An der Abendkaſſe je 20 Pf. Auff ſchlag

n den 12. Februar, abends 8 Uhr
Bettelstudent.

Große e viſtorſſche Koſtümoperette von Carl Millöcker.

Beginn des Vorverkaufs: Donnerstag ab 7 Ahr
abends im Goldenen Ring zu den bekannken Preiſen

des Geſelligen
Maulrer- Und Jimmerer-Pereins

findet Sonnabend, den 11. Februar
im Saale des Goldenen Ring ſtatt.

Maskenkarten ſind zu haben bei Herrn Lehmann,
Feldſtraße 22, und im Goldeneo Hing.

Gäſte herzlich willkommen! Der Vorſtand.

Das
Kaſtuachts Vergnügen

des Junglandbundes Annahurg

findet am 11. Februar im „Waldſchlößchen“ ſtatt.
Gäſte willkommen. Den Vorstan ch

irgerga renSonnabend e Sonntag

S Schlachtefeſt.
Vorm von 10 Ahr an Welſfleiſch

Nachm. friſche Wurſt und Bratwurſteſſen.
Anſtich von ff. Bocchier Unterhaltungsmuſik.

Freundlichſt ladet ein Karl Müller
c Palaſt- Theater

von 1.75 an
von 2.50 an
von 3.50 an

Seifen, armer

Freitag pis Monveag
gebe bei Einkauf
1 Stück la Fliederſeife (25 Pfg.) oder einen

Y. Riegel Kernſeife
Stück Blumenſeiſe (35 Pfg.) oder
1 250 8 Handſtück
n 5 reihg. Schrubber (55 Pfg.) oder
I gutes Scheunertuch (45 Pfg.)r gebe ich laufend (Markenwaren ausgeſchloſſen)

n Jch bin dauernd beſtrebt, meine ſchonede Preiſe weiter zu ſenken, die Qualität
meiner Waren jedoch noch zu verbeſſern

z Worgauerstr.

kür Herren, Burschen und Buben

Kleine Kinder-Paletots, Herren- Paletots

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung. e

Gummimäntel s Windjacken
kür Damen und Herren

Loden-Mäntel,
gefütterte Vappa-Lederhandschube

Grosse Auswahl in allen PreislagenS

Lodenjoppen

Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Stein beiß, Annaburg

t Keile mit Weile.

Freitag Sonnabenci SonntagEllen Richter, Bruno Kaſtner, I
Ding Gralla, Henry Bender

im neuen aus der Produktion Ellen Richter Film
Dieſchönſten Beine von BerlinI on Revue des größten Theaters

der größten Stadt Deutſchlands
Ein Film von den ſchönen und ſchönſten Beinen, von
nackten Armen, Rückenlinien u. winzigen Tanzkoſtümen.
Aus der Welt des Scheins. La bella Dolovres
(Ellen Richter), die Beſitzerin der ſchönſten Beine:
Spanierin, geboren in Angarn. Eine Scheinehe um
25 000 Mark. Was dann kommt, verraten wir nicht
Unter Mitwirkung der Driginal-weltberühmten Tiller
girls vom Admiralspalaſt Berlin. Der Film lief vom
15. 1. bis 1. 2. in Uraufführung in Leipzig für Mittel
deutſchland. Tanzſzene der Tillergirls. Szene aus
der Revue „An und aus Original-Aufnahmen im
Admirals-Palaſt. Man beachte unſere Bilder Der
Film bietet großartigſte Filmkunſt. Wunderbare Aus
ſtattung. Wir bitten, dieſen Film nicht zu verſäumen.

Er iſt ein Glanzſtück von unerhörtem Niveau.

Deulig-Woche 51
Ufa-Groteske. 2 Akte. Die neueſten Ereigniſſe.

Auf allen Plätzen 10 Pfg. Auſſchlag.
Jugendliche haben Keinen Zutritt.

Königin 5 Arheiter-
Luiſe Bund. lürnverein

eFreitag, den 10. Febr. e „dahn
abends 8 Ahr reitag, den 10. Febr.Verſammlung Hreitag a hre
im Waldſchlößchen. Monats Verſammlung
Aufnahme neuer Mitglieder.

Dann im Vereinslokal.FVDNDNDn n er Sorten
Weinkraube. ſſ Mflaumenmus

Faſtnach i. Wieempfiehlt

G. Writzs ehe
wozu f freundlichſt einladet

Hermann Kaſe.
Schrank papier

mm gemuſtert, empfiehlt

Herm. Steinbefb.



Beilage zu Nr. 17 der Annaburger eitung.
Einſtellung der Zwangsvollſtreckung

infolge Jntervention.
Bei Pfändungen durch den Gerichtsvollzieher kommt es

oft vor, daß Gegenſtände gepfändet werden, die nach Mit
teilung des Schuldners nicht dieſem, ſondern einem Dritten
gehören. Der Schuldner wundert ſich, daß der Gerichtsvoll
zieher trotzdem die Sachen pfändet. Dazu iſt der Gerichts
vollzieher aber verpflichtet, denn er hat nach dem Geſetz die
Zwangsvollſtreckung auf alle im Gewahrſam des Schuldners
befindlichen Sachen zu erſtrecken. Die Entſcheidung darüber,
ob einige dieſer Sachen nicht dem Schuldner, ſondern einem
Dritten gehören, erfolgt nicht durch den Gerichtsvollzieher,
ſondern durch das Gericht.

Will ein Dritter das Eigentum an den gepfändeten
Sachen für ſich in Anſpruch nehmen, ſo muß er das durch
Widerſpruchs- (Jnterventions) Klage bei dem Gericht geltend
machen, in deſſen Bezirk gepfändet iſt. Er hat ſein Eigen-
tum dort durch Urkunden (Kaufverträge uſw.) oder durch
Zeugen zu beweiſen.

Nun wird aber wegen des kurz bevorſtehenden Verſteige-
rungstermins dem Eigentümer, wenn er von der Pfändung
erfährt, meiſtens keine Zeit zur Erhebung der Klage auf Frei-
gabe übrigbleiben. Daher hat das Geſetz für ſolche dring
lichen Fälle vorgeſehen, daß das Vollſtreckungsgericht die vor
läufige Einſtellung der Zwangsvollſtreckung anordnen kann.
Es iſt deshalb bei dieſem Gericht ein entſprechender Antrag
zu ſtellen, in welchem die Dringlichkeit und der behauptete
Sachverhalt glaubwürdig gemacht werden müſſen. Erforder
lich hierzu iſt die Vorlage des Pfandprotokolls ſowie der Ur
kunden, Rechnungen uſw., die über die Eigentumsverhältniſſe
Aufſchluß geben. Die Glaubhaftmachung kann auch durch
eidesſtattliche Verſicherungen erfolgen. Jſt der Antrag be
rechtigt, ſo wird der Verſteigerungstermin vorläufig auf
gehoben. Das Vollſtreckungsgericht ordnet ferner an, daß der
Antragſteller binnen einer ihm geſetzten Friſt einen weiteren
Einſtellungsbeſchluß des Prozeßgerichts dem Gerichtsvoll
zieher vorzulegen habe. Bevor jedoch der Eigentümer der ge
pfändeten Sachen nunmehr Jnterventionsklage erhebt, muß
er, wenn er ſich vor Koſten ſchützen will, den pfändenden
Gläubiger unter Glaubhaftmachung ſeines Eigentums zunächſt
auffordern, die Sachen von der Pfändung freizugeben.
Lehnt dieſer die Freigabe ab oder antwortet er nicht, ſo iſt die
Klage auf Freigabe zu erheben und zugleich weitere Ein
ſtellung der Zwangsvollſtreckung bis zur Entſcheidung der
Klage zu beantragen.

Nah nd Fern
O Vor dem Bockbierfeſt ertrunken. Die Schiffseignerin

Pauline Pappel wollte ſich von ihrem im Landwehrkanal
in Berlin liegenden Kahn „Herbert“ zu einem Bockbierfeſt
begeben. Sie muß jedoch beim Paſſieren des Laufſtegs
zwiſchen Schiff und Ufer in der Dunkelheit geſtürzt ſein,
denn man fand die Frau tot im Waſſer auf. Die Leiche
der Schiffsbeſitzerin, die fünf Kinder hinterläßt, wurde
von der Polizei geborgen und ins Schauhaus gebracht.

O Großſeuer in Wismar. In der Lübſcheſtraße in
Wismar wurde das dreiſtöckige Konfektionshaus der
Firma Benzin von einem Großfeuer heimgeſucht das das
ganze Gebäude bis auf das Ladengeſchoß in Aſche legte.
Die gelähmte Schwiegermutter des Inhabers lag hilflos

im Bett. Da das ganze Haus verqualmt war, konnte man
nicht zu ihr gelangen, ſo daß die Frau in den Flammen
umkam.

O Thereſe Neumann blutet nicht mehr. Die Entwick
lung der Dinge in Konnersreuth hat eine ſenſationelle
Wendung genommen. In den letzten Wochen ſind die
regelmäßigen Freitagsviſionen und Blutungen ausge
blieben. Bis auf die Stigmata ſind die äußerlichen
Wundmale verſchwunden. Thereſe Neumann kann
ſeit einigen Tagen wieder arbeiten und iſt friſch und
m unter.

O Jm Streit erſtochen. Als der 28 Jahre alte Kauf
mann Alfred Kirſch ſich in Gelſenkirchen auf dem Heim-
wege von einer karnevaliſtiſchen Feier befand, geriet er
mit einem jungen Mann in einen Wortwechſel, in deſſen
Verlauf der junge Mann dem Kirſch einen ſo ſchweren
Meſſerſtich in die Herzgegend verſetzte, daß er auf dem
Transvort ins Krankenhaus geſtorben iſt.
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O Feuerkampf mit Einbrechern. Zwei Kölner Ein
brecher, die hintereinander bei den katholiſchen
Pfarrern von Ründeroth und Engelskirchen ein
gebrochen waren, wurden auf der Straße bei Ehreshoven
von dem Ründerother Landjäger und einem Engels
kircher Polizeibeamten geſtellt und aufgefordert, ſich zu
ergeben. Die Einbrecher antworteten mit Schüſſen, wo
bei der Landjäger am Arm verletzt wurde. Die
Polizeibeamten erwiderten das Feuer. Einer der Ein
brecher wurde erſchoſſen, der andere ſchwer verletzt. Das
erbeutete Geld und die Wertſachen wurden wieder
gefunden.

O Schülerrache für eine ſchlechte Note. Der Realſchul
profeſſor Dr. Mager in Wien hat dieſer Tage einen an
geblichen Radioapparat ins Haus geſandt erhalten, der ſich
bei näherer Beſichtigung als eine Höllenmaſchine, ent
haltend ein Kilogramm Schießpulver und zwei elektriſche
Taſchenlampenbatterien, entpuüppte. Es handelt ſich um
den Anſchlag eines Schülers, der ſich an dem Profeſſor
wegen einer ſchlechten Note rächen wollte.

O. Jtalien trinkt nur italieniſchen Wein. Auf Verlan-
gen der faſchiſtiſchen Vereinigung der italieniſchen Wein
händler hat die faſchiſtiſche Handelsgewerkſchaft Jtaliens
an alle Reſtaurateure, Hoteliers und Barbeſitzer in Jtalien
die Aufforderung gerichtet, ausſchließlich italieniſche
Weine zu führen. Der faſchiſtiſche Handelsverband hat
bereits ſtändige Kontroklorgane geſchaffen,
her die Hotels, Reſtaurationen und Bars zu überwachen

aben.
O Langſtreckenflug Levines nach Moskau. Der Ozean-

flieger Levine hat ſein Flugzeug „Columbig“ zu einem
Langſtreckenflug ſtartfertig machen laſſen. Er wird von
dem ehemaligen Piloten der Miß Grayſon, Wilmer Stulz,
und Fräulein Mabel Bull, die ſchon im vorigen Jahre
in Paris mit ihm verhandelte, begleitet werden. Man
glaubt, daß Levine beabſichtige, ohne Zwiſchenlandung
einen Flug nach Moskau zu verſuchen.

O Leichenfund im Choriner Forſt. Auf einem Revier
gang ſtieß ein Forſtbeamter in dem Choriner Forſt auf
die Leichen eines Liebespaares. Die angeſtellten Er
mittelungen ergaben, daß es ſich um ein Paar handelt,
das ſich im Sommer vorigen Jahres in Sandkrug in
Sommerfriſche befand und ſeit dieſer Zeit vermißt wurde.
Da in der Hand des Mannes noch der Revolver vorge
funden wurde, ſo liegt unzweifelhaft Selbſtmord vor.

O Eine Diebesbande von Halbwüchſigen. Die Kaſſeler
Kriminalpolizei verhaftete eine Diebesbande von zehn
jungen Leuten im Alter von 16 bis 24 Jahren, die in den
letzten Wochen zahlreiche Uhren und Goldwarenläden in
Kaſſel ausgeplündert hatten.

O Unter Mordverdacht verhaftet. Der Heilgehilfe Ru
dolph aus Kaſſel, der verſucht hatte, ſeine Frau mit
Zyankali zu vergiften, und in dem Verdacht ſteht, ſeine
Geliebte auf die gleiche Weiſe getötet zu haben, wurde
auf der Flucht verhaftet.

O Für den Bruder in den Kerker gegangen. Ein Raub
mord, der vor zehn Jahren an der Halteſtelle Seiſtritz
DTirſchberg an der Aſpernbahn begangen wurde, um
deſſentwillen ein Mann auf Grund ſeines eigenen Ge
tändniſſes zu zwölf Jahren Kerker verurteilt wurde, hat

jetzt erſt ſeine Aufklärung gefunden. Das Geſtändnis des
Verurteilten iſt eine falſche Selbſtbeſchuldigung geweſen.
Jetzt wurde der Bruder des Ermordeten unter der Be
ſchuldigung der Täterſchaft dem Kreisgericht Wiener- Neu
ſtadt eingeliefert.

O Selbſtmord einer ungariſchen Bankiersgattin. Die
Frau des geſchäftsführenden Direktors der Nationalen
Wechſelſtube, Leopold Nadas, hat ſich vom dritten Stock
werk auf die Straße geſtürzt und war auf der Stelle tot.
Die Urſache der Tat iſt darin zu ſuchen, daß gegen den
Direktor Nadas im Zuſammenhang mit der Angelegen
heit der in Schwierigkeiten geratenen Bank die Unter
ſuchungshaft angeordnet wurde.

O Elf Menſchen von einer Mauer begraben. Jn Rabat
ſtürzte eine alte acht Meter hohe und einen Meter dicke
Mauer in einer Länge von hundert Metern ein und be
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O Zwei Arbeiter von der Grubenbahn überfahren.
Zwei Arbeiter der Grube „Brigitta“ gingen auf dem zur
Grube führenden Schienenſtrang der Grubenbahn. Um
einem ihnen entgegenkommenden Leerzug auszuweichen,
betraten ſie das leere Gleis. Der Leerzug war kaum vor
über, als ſich ihnen von hinten ein Vollzug auf dem
gleichen Gleiſe näherte, auf dem ſie gingen. Der Loko-
motivführer, der dauernd Signale gab, konnte den Zug
auf dem ſtarken Gefälle nicht zum Halten bringen. Auch
von anderen Stellen aus wurden die beiden Arbeiter durch
Signale auf die gefährliche Lage, in der ſie ſich befanden,
aufmerkſam gemacht, ohne daß ſie dieſe Signale hörten
Der Zug erfaßte die beiden Arbeiter, überſfuhr ſie und
richtete ſie furchtbar zu. Sie wurden förmlich zerſtückelt.

O Odeſſa von Schnee verſchüttet. Ein ſtarkes Schnee
gewitter in Odeſſa verurſachte die Einſtellung des Stadt
verkehrs und der Hafenarbeiten. Die Stadt iſt von Schnee
perſchüttet; die Dächer vieler Häuſer wurden zerſtört und
Telegraphenſtangen umgeſtürzt.. Auf dem Meer erreichte
der Sturm die Stärke 9. Die Odeſſaer Funkſtation emp
fing von mehreren Stellen Notrufe von Schiffen, die vom
Sturm überraſcht wurden.

Bunte Tageschronik
Berlin. Ein Beamter der Oberpoſtdirektion Berlin hat

als Schriftführer des Poſtſpar- und Daärlehnsvereins ſich von
den Geldnehmern Proviſionen im Geſamtbetrage von etwa
55 900 Reichsmark zahlen laſſen. Der Beamte iſt überführt
und geſtändig.

Berlin. Der in die Lombardaffäre Bergmann verwickelte
Staatsanwaltſchaftsrat Jacoby hat ſich, wie ſich jetzt heraus
et im Falle Kutisker, Unregelmäßigkeiten zuſchulden kommen
aſſen.

Schwerin. Mehrere Einbrecher drangen nachts in das
Schloß Leezin ein und raubten für einige tauſend Mark
Silberſachen und Kleidungsſtücke

Erfurt. Auf der Strecke Erfurt Eiſenach warſ ein Paſſa
gier eines Perſonenzuges eine leere Bierflaſche aus
dem Fenſter Die Flaſche zerſchmetterte dem Heizer eines ent
gegenkommenden DeZuges den Arm.

Connellsville (Pennſylvanig). Durch ein in der Haupt
werkſtatt der Baltimore and Ohio- Eiſenbahn ausgebrochenes
Feuer wurden 30 Lokomotiven, jede mit 125 000 Dollar
bewertet, ſtark beſchädigt.

Belzig. Die Lokomotive des Perſonenzuges 313 überfuhr
beim Umrangieren im Bahnhof Belzig eine Frau und ein Kind.

Au a. d. Sieg. Jm Gewächshaus der hieſigen Köln-Rott
weiler Pulverfabrik entſtand eine heftige Entzündung mit
weithin hörbarem Knall, durch die ein Arbeiter derartige
Brandwunden am ganzen Körper erlitt, daß er kurz darauf
verſchied.

Bonn. Auf Grube LaurwegVoccart ereignete ſich gegen
Ende der Frühſchicht eine Schlagwetterentzündung, bei der
ſieben Bergleute verletzt würden.

Kalkutta. Auf dem Jndus iſt ein überladenes Fährboot
in der Mitte des Stromes geſunken. Von den 26 Fahrgäſten
wurden 11 von einem anderen Boot aufgefiſcht, während die
reſtlichen 15 ertranken.

Vermiſchte Nachrichten
übertragung der thüringiſchen Steuerverwaltung auf

das Reich
Weimar. Nach einer ſehr ſtürmiſchen Sitzung, in der das

Ermächtigungsgeſetz wegen der Qbertragung der Steuerver
waltung auf das Reich angenommen wurde, wurde der Land
tag von Thüringen bis zum 22 Febrüar vertagt. Die Er
regung im Hauſe war ſo groß, daß es unmöglich war, die
Tagung noch zu Ende zu führen, ſo daß der Präſident kurz
entſchloſſen die Verhandlung aäbbrach

Unlautere Geſchäfte einer Beamtenfrau.
München. Eine große Betrugsgeſchichte, über die die Be

hörden noch ſtrengſtes Stillſchweigen bewahren, beſchäftigt, wie
die Münchener Zeitung meldet, zurzeit die Staatsanwaltſchaft.
Es handelt ſich um unlautere Geldgeſchäfte der Frau eines
Beamten in München, die Leute um Geldbeträge im Geſamt
wert von über 110000 Mark gevprellt hat. Die Frau verſtand
es, ſich durch ein ſehr gewandtes Auftreten Vertrauen zu er
werben, hielt ein eigenes Auto und beſaß auch ein Rennpferd.
Sie befindet ſich in Unterſuchungshaft. Jhr Mann, der an
geblich von den Betrügereien nichts wußte, wurde vorläufig
bis zur Klärung der Angelegenheit ſeines Dienſtes enthoben
Die Unterſuchung gegen die Frau iſt noch nicht abgeſchoſſen.
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Roman von Fr. Lehre
10. Forkſetzung. Nachdruck verboten.

„Ja, mein Kind, das muß ſie auch ſein! Sie kann nicht
ſo in den Tag hineinleben wo ſollte das hinführen!
Vor allem freue ich mich aber, daß ihr euch gut verſtanden
habt. Paß auf, es wird dir nicht leid ſein, dich mit ihr
angefreundet zu haben. Ohne Freundin würde es dir bald
zu eintönig werden; junge Mädchen müſſen doch jemand
haben, mit dem ſie ſich ausſprechen können Baron Freeſen
war ſehr froh, daß der doch etwas von ihm gefürchtete Nach
mittag ſo gut verlaufen war. Gerda hatte ſich wirklich ſo
nett gezeigt, wie er kaum zu hoffen gewagt.

So ſympathiſch Katharine Gerda geworden war faſt
gegen ihren Willen ſo war doch etwas in ihr, das ſie
gegen das ruhige, blonde Mädchen einnahm war es
ihre große Schönheit oder ſonſt etwas an ihr genug, ſie
hatte eine Ahnung, als ob dieſe ſtrahlenden blauen Augen
ihr einmal im Wege ſein würden.

And Katharine hatte das gleiche Gefühl. Von
dieſer ſchillernden kleinen Perſon kam ihr Unheil, das ſtand
bei ihr ſo feſt, obwohl ſie gar nicht abergläubiſch. war.
Wäre nur Gerda gar nicht gekommen! Sie ſchalt ſich ſelbſt
über ihre dummen Gedanken; denn was ſollte ihr geſchehen
können! Dennoch hatte ſie das verwöhnte Mädchen heute
faſt liebgewonnen; Gerda war ſo anſchmiegend und zu
tünlich geweſen trotz der manchmal recht unkindlichen
Aſichten, die ſie geäußert aber über jenes pein
liche Gefühl kam ſie doch nicht hinweg.

III.
Ende Mai war es erſt und dennoch ſchon ſo warm, daß

man ſich in die Hundstage verſetzt glaubte. Blendender
Sonnenſchein lag auf den grünen Wieſen und Feldern und
flimmerte ſo, daß einem die Augen förmlich wehe taten.

Herr von Freeſen ſaß in
Schreibtiſch

So, das wäre alſo abgemacht, mein lieber
Krafft,“ ſchloß er eine längere Auseinanderſetzung. „Sie
wiſſen nun Beſcheid, wiſſen, daß ich alles in Jhre Hände
lege, wenn es auch der alte Voß nicht gerade zu merken
braucht. Jch habe ihn nun ſchon ſo viele Jahre, und da
möchte ich nicht, daß er ſich zurückgeſetzt fühlt. Er iſt ſehr
empfindlich; fragen Sie ihn lieber einmal zu viel als zu
wenig. Jm übrigen hoffe ich, daß Jhnen der Aufenthalt
hier zuſagen wird.

Der Angeredete der neu engägierte Jnſpektor
verneigte ſich. Er war ein auffallend ſchöner, ſtattlicher,
blonder Mann von elegantem weltmänniſchen Auftreten
Ueberraſcht hatte ihn der Baron bei ſeinem Eintritt ge
muſtert. So hatte er ſich die neue Hilfskraft doch nicht
vorgeſtellt. Der alte Voß, ein biederer Norddeutſcher, hatte
ihm ſchon geſagt, als er ihn anmeldete: „Dat iſt n Finen,
nen ganzen Finen, Herr Baron, der Neue ob de wat ver
ſteiht! Jm Eifer der Rede war er in ſein geliebtes Platt
deutſch verfallen, das er ſich faſt abgewöhnt hatte, weil ihn
die Leute nicht verſtanden, aber wenn er mal ſchnell
etwas ſagen wollte und recht eifrig und wichtig, gebrauchte
er ſein heimatliches Jdiom

Ob er nun fein war oder nicht, der neue Jnſpektor,
das ſollte dem Baron ganz gleich ſein, wenn er nur ſeinen
Pflichten pünktlich nachkam. Uebrigens lautete die Auskunft
ganz brillant, die er auf ſeine Anfrage bekommen hatte
Und das andere würde ſich ſchon finden. Er ſprach mit
ihm noch über dies und das, und erſah aus den knappen,
klaren Antworten, daß der andere in allen Fächern genau
Beſcheid wußte

Da wurde heftig die Tür aufgeriſſen.
„Schau nur, Papa, was ich hier für dich habe und

Gerda ſtürmte herein, einen großen Fiſch durch die Luft
ſchwenkend höchſteigenhändig gefangen

„Aber, Gerda, iſt's möglich
Dn dieſem Augenblick bemerkte ſie den fremden Herrn.

Sie wurde rot und blickte etwas verlegen nach einem großen
Riß in ihrem Kleide, und der Fremde lächelte ein wenig.

„Na, G we ch nicht ganz tadellos aus
ſiehſt nun biſt du einmal hier, und ich kann dir gleich
Herrn Krafft, unſern neuen Jnſpektor, vorſtellen

Dieſer verneigte ſich mit tadelloſer Verbeugung.
„Nun ſage mir, Kind, wie du zu dem Fiſch, ein Hecht
iſt es ja, kommſt, und ſelbſt gefangen, wie du ſagſt.“

„Nachher, Papa, nachher! Hab' jetzt keine Zeit und
fort war ſie

Der Baron hatte Herrn Kraft aufgefordert, mit ihnen
zu ſpeiſen.

„Jch kann Sie dann gleich meiner Frau vorſtellen
Die Baronin ſaß, mit einer feinen Handarbeit beſchäf

tigt, in der Veranda, die ſich vor dem Eßzimmer befand
und reich mit Blattpflanzen, Palmen und ſonſtigen Deko
rationspflanzen angefüllt war.

Auch Gerda hielt ſich gern dort auf; es war ein
Plätzchen, wie geſchaffen zum Träumen. Und ſo bequem,
man brauchte nur eine Tür, die ſich an der ſchmalen Seite
befand, zu öffnen am Tage und im Sommer ſtand ſie
meiſtens offen und man war mit wenigen Schritten
im Park.
Frau von Freeſen hatte wohl die Tür zum Eßzimmer
öffnen hören; ſie blickte aber kaum von ihrer Arbeit auf,
als ſie ihren Gatten hörte; ſie ſagte nur in nachläſſigem,
müdem Tone

„Biſt du es, Joachim? Iſt Gerda noch nicht da Hab'
ſie heute noch gar nicht geſehen! Als ich aufſtand, war ſie
ſchon fort
„Sie iſt jetzt wieder da und, Leonore, ich möchte

dir Herrn Krafft vorſtellen, der jg heute kommen wollte
Sie hob den Kopf von ihrer Stickerei und neigte ihn

grüßend gegen Krafft, der hinter den Baron getreten war.
Als ſie aber in ſein Geſicht blickte, wurde ſie leichenblaß;
alles Blut wich aus ihrem Antlitz, und mit ſtarren Augen
beugte ſie ſich weit vor; ihre Hände taſteten unſicher in
der Luft umher; dann ſank ſie wie ohnmächtig zurück.

(Fortſetzung folgt.



Kongreſſe und Verſammlungen
E. Für die Erhaltung der Elbfiſcherei. Jn der Hamburger

Mitgliederverſammlung des Hamburgiſchen Hauptfiſcheret
vereins, in der über die Benachteiligung der Elbfiſcherei durch
behördliche Maßnahmen und Verſchmutzung des Stromes
durch Jnduſtrieabwäſſer Klage geführt wurde, wurde
eine Entſchließung angenommen, in der die zuſtändigen Zen
tralbehörden gebeten werden, den um ihre Exiſtenz ringenden
Elbfiſchern zu helfen und nicht weiter zuzulaſſen, daß durch
Waſſerbauten und Zuführung weiterer ölhaltiger Ab-
wäſſer die letzten Reſte der Elbfiſcherei vernichtet werden.

E. Für Steigerung des Milchverbrauchs. Jm Reichsmilch
ausſchuß ſtellte Geheimrat Dr. Boſe feſt, daß die Arbeit des
letzten Jahres nicht ohne Erfolg geweſen ſei, obwohl es ein
ſchweres Beginnen geweſen ſei, die Ernährungsſitten des
deutſchen Volkes in andere Bahnen zu lenken, wie es der
Reichsmilchausſchuß wolle Er habe dabei keine marktſchreie
riſche Reklame betrieben und verſucht, ſein Ziel auch ſo zu er
reichen. Der Ausbau der Organiſation im ganzen Reich ſei
jetzt zum Abſchluß gelangt. Erfreulicherweiſe ſei überall eine
Steigerung des Milchverbraltchs zu verzeichnen, beſonders in
den Arbeiterkreiſen. Der vom Ausſchuß herausgegebene
Zeitungsdienſt habe Anklang gefunden. Der Redner begrüßte
dann die Milchpropaganda, die auch von anderen Organiſa
wurde wie den Landwirtſchaftskammern uſw., betrieben
würde.

K. Die Generalverſammlung des Groß- Berliner Stahlhelms.
Jm Berliner Kriegervereinshaus fand die Generalverſamm-
lung des „Stahlhelms“ von GroßBerlin und Potsdam ſtatt.
Unter den Anweſenden befanden ſich neben Bundesführer
Seldte auch Prinz Eitel- Friedrich und Prinz
Auguſt Wilhelm von Preußen. Nach dem vom Führer
des Landesverbandes, Major von Stephani, erſtatteten
Jahresbericht hat ſich die Mitgliederzahl des Landesverbandes
im Jahre 1927 um 3000 erhöht. Zum Landesverbandsführer
wurde Major von Stephani auf drei Jahre wiedergewählt
Jm Anſchluß an die Generalverſammlung fand dann der
Werbemarſch durch den Norden und Oſten der Reichshaupt-
tadt zum Luſtgarten ſtatt, wo der Landesverbandsführer den

orbeimarſch abnahm. Die Kommuniſten verſuchten teilweiſe,
den Zug zu ſtören, ſo daß die Polizei 123 Verhaftungen vor
nehmen mußte.

Aus dem Gerichtsſaal.
S Prozeß gegen den Reichsführer der Bismarck-Jugend.

Vor dem Altonger Schöffengericht ſtand Oberleutnant a. D.
H. O. Sieveking, Reichsführer der Bismarck-Jugend,
wegen Beſchimpfung der Deutſchen Republik. Er hatte am
5. Juni 1927 in Siegen in Weſtfalen eine Rede gehalten, in
der er ſich u. a. in Wendungen erging, die von der preußiſchen
Staatsregierung als Beſchimpſung der republikaniſchen
Staatsform angeſehen wurden. Der Strafantrag des Staats
anwalts lautete auf eine Gefängnisſtrafe von zwei
Monaten, die durch eine Geldſtrafe von 2000 Mark erſetzt
werden könnte, da Sieveking nicht vorbeſtraft ſei. Die Ver
teidigung führte Rechtsanwalt Everling, Berlin, der ſich ent
ſchieden dagegen »wandte, daß der Angeklagte in ſeiner Rede
die republikaniſche Staatsform oder die Miniſter als ſolche
gemeint habe. Das Urteil des Gerichts lautete auf Frei
ſprechung des Angeklagten. Das Urteil erklärte, daß ſich
weder in den angeführten Zitaten noch in dem Sinn der Rede
die Abſicht einer Beleidigung der republikaniſchen Staatsform
oder der Regierung finden laſſe

s Die Vollſtreckung im Fememordprozeß Wilms. Mit dem
Antrage auf Wiederaufnahme des Verfahrens für die vier

zum Tode Verurteilten des Fememordprozeſſes Wilms hatDer Verteidiger das Erſuchen geſtellt, den Auſſchub der Voll
ſtreckung des Urteils anzuordnen. Die Strafkammer hat den
Aufſchub der Vollſtreckung abgelehnt, da mit der Vollſtreckung
noch nicht begonnen ſei. Gegen dieſen Beſchluß hat die Ver
teidigung die ſofortige Beſchwerde eingelegt.

Frühlingszeichen.
Tierbeobachter ſind der Anſicht, daß wir diesmal

einen frühzeitigen Frühling zu erwarten haben. Bereits
Mitte Januar ſchien es, als ob vereinzelte Schwärme von
Zugvögeln ſich zeigten, doch konnte nicht genau erkannt
werden, welche Arten es waren. Ein anderer Beobachter
will um die Zeit zwei Elſtern bemerkt haben, war aber
wegen des unſichtigen Wetters und der Entfernung ſeiner
Sache nicht ganz ſicher. Ein paar Tage ſpäter indeſſen
konnten Elſtern zweifelsfrei feſtgeſtellt werden, ebenſo
kleine Schwärme von Zugvögeln. Die Krähen ſind be
reits in heller Aufregung und betreiben eifrig ihre Liebes
ſpiele. Auch hat man bereits Gänſe nach Norden ziehen
ſehen. Das ſind gewiß Anzeichen, daß der Winter ſich
der Haptſach er t hat.

e ne e h

Land und Hauswirtſchaftliches
Der Autokarrenpflug.

Die Amerikaner geben ſich große Mühe, den land
wirtſchaftlichen Maſchinenmarkt Europas zu erobern, und
ſie ſind dabei nicht ohne Erfolg, wie der Zeitungsleſer,
auch wenn er nichts mit der Landwirtſchaft zu tun hat,
daraus erſehen kann, daß neuerdings zwiſchen der deut
ſchen Landwirtſchaft und der deutſchen Landmaſchinen
induſtrie verſchtedene Ausſprachen ſtattgefunden haben,
um Wege zu finden, welche den für unſere geſchwächte
deutſche Nationalwirtſchaft ſo bedenklichen amerikaniſchen
Wettbewerb ausſchalten ſollen. Aber das Eindringen der
Amerikaner macht ſich auch in anderen europäiſchen Län
dern für die dort einheimiſche Jnduſtrie ſehr unangenehm
fühlbar. Jn England und Frankreich, wo die Frage der
beſſeren Rentabilität der Landwirtſchaft ebenfalls bren
nend wird, hat das amerikaniſche Angebot außer wie bei
uns in Großlandmaſchinen in allen möglichen Geräten
und in Kleinmaſchinen für den Pächter und Siedler ein

geſetzt. Zu den Maſchinen, die dort angeboten werdeſt,
gehört der kleine handliche Motorpflug, der unter dem be
zeichnenden Namen „Autokarrenpflug“ geht. Seine Ein-
richtung und Arbeitsweiſe iſt aus unſerer nach einer
Photographie gezeichneten Abbildung unſchwer zu er
kennen. Die Reklame behauptet, daß er außerordentlich
wirtſchaftlich ſei, und vberuft ſich hierbei darauf, daß dieſer
Pflug nur dann Kraft verzehre, wenn er benutzt werde,
alſo im Gegenſatz zum ſtets des Futters und der Wartung
bedürfenden Pferdegeſpann eine Erſparnis bedeute. Bei
uns in Deutſchland würde man wohl mit einer nur auf
dieſe Unterlage geſtellten Anpreiſung wenig Glück haben,
dazu iſt unſere Bauernſchaft dank der Aufklärungsarbeit
unſerer Jnduſtrie ſchon zu gut techniſch intereſſiert. Aber
auch anderwärts hatte dieſe Art von Propaganda kurze
Beine. So lautet ein franzöſiſches Sachverſtändigengut-
achten, welches uns vorliegt, ſehr ablehnend. Danach hat
es ſich vor allem erwieſen, daß der „Autokarrenpflug“ viel
zu langſam arbeitet und daß ſeine Tagesleiſtung ent
müutigend niedrig iſt, trotzdem er die Kräfte des Pflügers
ſehr in Anſpruch nimmt. Außerdem ſeien ſeine An
ſchaffungskoſten ſo viel höher als die eines guten Pferde
geſpaännes, daß die viel niedrigeren Erhaltungskoſten dem
gegenüber nicht in Betracht kommen. Bei dieſer Kritik
iſt aber eines vergeſſen: eine Maſchine, die weiter nichts
kann als den Boden aufzureißen, iſt unter allen Umſtänden
für den Kleinlandwirt zu teuer, wenn ſie auch nur das
ſelbe koſtet wie ein Pferdegeſpann. Denn dieſes letztere
verdient ja auch in der Zeit, wo nicht gepflügt wird, ſein
Geld durch mannigfache Arbeiten, Und wie kurz iſt doch
die Zeit des Pflügens im Geſamtarbeitsjahr des Land
wirtes! Das franzöſiſche Sachverſtändigengutachten
kommt daher zu dem Ergebnis, daß der „Autokarrenpflug“

allenfalls für Gärtnereibetriebe in Frage käme, wo die
wiederholte Bodenbewegung im Laufe eines Betriebs

jahres vielleicht ſeine Verwendung rentabler mache.
Für uns in Deutſchland beſteht nach einem Klein

motorpflug dieſer Art überhaupt kein Bedürfnis und dieſe
Erkenntnis hat uns wohl auch bisher von der amerika
niſchen Reklame für die hier vorliegende Maſchine be
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währt Wir Haben auf dieſem Gebiete durch die von uns
ausführlich beſchriebene Gartenfräſe einen weiten Vor
ſprung, demgegenüber der „Autokarrenpflug“ veinahe
kindlich anmutet. Dieſe Fräſe verſchwendet ihre Kraft
nicht, indem ſie lediglich mittels der Räder die Zug
vewegung ſchafft, ſondern die in die Erde dringenden
Fräsmeißel ſchieben gleichzeitig die Maſchine vorwärts.
Während bei dem „Autokarrenpflug“ das Zerkleinern der
Schollen und das Krümeln derſelben neuer Arbeitsgänge
venötige, hinterläßt die Fräſe in einem einzigen Arbeits
gange einen prachtvoll gleichmäßig gekrümelten Boden,
der ſofort zur Beſtellung fertig iſt. Während der „Auto
karrenpflug“ in den langen Monaten des Jahres, wo
keine Pflugarbeit zu leiſten iſt, als totes Kapital raſtet
und roſtet, iſt die Verwendung der Fräſe in der Wirt
ſchaft ſehr vielſeitig und nützlich. Das Ganze mag in der
Zeit, in der ſich unſere einheimiſche Induſtrie in einem
ſcharfen Verteidigungskampfe gegen die überſeeiſche Kon
kurrenz befindet, unſeren Landwirten ein Beweis dafür
ſein, daß die amerikaniſche Technik durchaus nicht auf
allen Gebieten der europäiſchen ſo überlegen oder auch nur
gleichwertig iſt, wie die geſchickte Propaganda der Yankees
es darſtellen möchte. e

Richtige Wärme im Viehſtall.
Die normale Stallwärme ſoll zwiſchen 15 und 20 Grad

Celſius betragen. Jm Sommer, wenn die Ställe beſſer
gelüftet werden können, kann die Temperatur wohl 2 bis
3 Grad höher ſteigen. Bei ſehr heißem und ſchwülem
Wetter und bei ſtark beſetzten Ställen iſt eine Temperatur
regulierung vielfach unmöglich. Ein Lüften von unten
ſoll, um die Zugluft zu vermeiden, nach Möglichkeit um
gangen werden; wo es möglich iſt, lüfte man immer in
der Höhe unter der Stalldecke durch. Altere Tiere und
glatthaarige Milchkühe können ſchon 19 bis 20 Grad
Celſius ertragen. Junge Tiere und ſogenanntes Berg
und Weidevieh gedeihen am beſten bei einer Temperatur
von nur 15 bis 16 Grad Celſius. Eine Trennung der ver
ſchiedenen Tierarten iſt natürlich nur in größeren Wirt
ſchaften möglich.

Auch für die Temperierung des Trinkwaſſers iſt ein
Thermometer im Stall von unſchätzbarem Wert. Sowohl
das zu kalte als auch das zu warme Trinkwaſſer hat Nach
teile und bringt nicht ſelten ernſtliche unmittelbare oder
mittelbare Schäden für den Geſundheitszuſtand der Tiere.
Das zu kalte Waſſer ſchadet beſonders bei Milchvieh in
erſter Linie dem Milchertrag und ruft gern Magen- und
Darmkatarrhe und andere Erkältungskrankheiten hervor.
Warmes Waſſer wiederum wirkt erſchlaffend auf die
Därme und zeitigt nach und nach eine ungeſunde Ver
weichlichung der Tiere. Beſonders notwendig iſt die Tem
perierung des Trinkwaſſers aus Flußläufen und ſeichten
Brunnen, die bei jedem Regen und jeder Schneeſchmelze
anlaufen und die Temperatur wechſeln. Solches Waſſer
ſoll nie unter 726 bis 828 Grad Celſius gereicht werden.
Waſſer aus Leitungen und tiefen Brunnen iſt nicht ſo ſehr
den Schwankungen unterworfen. Die bloße Handprobe
für die Temperatur iſt natürlich ebenſo unzuverläſſig wie
das obenerwähnte Beiſpiel des Wärmegefühls. Ein
Dhermometer, das heute nur eine kleine einmalige Aus
gabe bedeutet iſt alſo kein Luxus, ſondern eine Notwendig
keit im Viehſtall.

Scheinbarja,sonstwürden
Sie sich ein Konto bei
der GiroRasse zulegen
und bargeldlos zählen
deſG

S

troka
h

Bomean von Fr. hen
11. Fortſetzung. Nachdruck verboten.

„Was iſt dir, Leonore?“ Beſorgt umfaßte der Baron
ſeine Frau und hielt ihr ein Glas Waſſer an den Mund,
das der andere ihm hilfsbefliſſen aus der Karaffe einge
goſſen und gereicht hatte, ſich dann un auffällig zurückziehend.

„Nichts iſt mir, gar nichts,“ ſagte ſie mit matter Stimme,
„die Hitze, nichts weiter als die Hitze!“ Verſtört blickte ſie
ſich um „wo iſt Herr Krafft?“

„Dort im Eßzimmer. Jch forderte ihn auf, mit uns
zu ſpeiſen. Aber wenn es dir nicht wohl iſt

„Laß nur es iſt vorüber! Sobald Gerda da iſt,
können wir eſſen.“

„Sie iſt da!“
„Dann ſag' es ihr, bitte, ich werde mich inzwiſchen bei

Herrn Krafft entſchuldigen.“ Sie erhob ſich, ging mit
ſchweren, müden Schritten ins Eßzimmer, und mit matter
Stimme ſagte ſie zu dem jungen Manne:

„Verzeihen Sie meinen Unfall vorhin, aber die Hitze
ich kann ſie abſolut nicht vertragen, da ich etwas leidend

bin Seien Sie mir als neuer Haäusgenoſſe willkommen!“
Als er die dargereichte, ringgeſchmückte Hand ehrerbietig

an ſeine Lippen führte, überkam ſie wieder jenes Schwäche
gefühl von vorhin Sie ſetzte ſich, doch ſo, daß ihr Geſicht
im Schatten blieb, und ihre Augen ruhten faſt durchbohrend
auf dem vor ihr Stehenden.

„Sie ſind aus hieſiger Gegend?“ fragte ſie.
„Nein, Frau Baronin, ich bin geborener Schleſier!“
Es war faſt, als ob dieſe Antwort ſie befreit aufatmen

ließ. An wen erinnerte ſie nur dieſer Mann? Er konnte
höchſtens ſieben bis achtundzwanzig Jahre ſein und doch

hatte er eine Aehnlichkeit
gende, große, graue Auge, dasſelbe ſchmale, ſcharfgeſchnit-
tene Geſicht, dieſelbe ſtraffe Haltung ja ſogar derſelbe
Tonfall der ſonoren, wohllautenden Stimme ach, nur
nicht denken müſſen zum Glück kam da ihr Gatte mit
Gerda, die ſich umgezogen, zurück.

„Da iſt derAusreißer, Mutterchen,“ ſcherzte von Freeſen
gut gelaunt, „nun kann's losgehen!“

„Was gibt's denn heute?“ fragte Gerda. „Ah, Erd
beeren mit Milch dann ein eingeſchobenes Gericht, du
ahnſt es nicht, Mamachen!“

„Kind, Herr Jnſpektor Krafft
„Jch hatte ſchon vorhin den Vorzug, der Baroneſſe vor

geſtellt zu werden,“ ſagte Krafft verbindlich.
Die vier nahmen Platz. Als die Suppe verzehrt war,

würde eine Schüſſel hereingebracht, auf der, mit krauſer
Peterſilie verziert, ein Hecht lag. Wie ein Kind klatſchte
Gerda in die Hände

„Hier iſt die Ueberraſchung, Mama
„Ein Fiſch wie kommt das?“
„Ja, Mama, den hab' ich ſelbſt gefangen!“
„Die Botſchaft hör“ ich wohl; allein mir fehlt der

Glaube,“ ſcherzte der Barxon.
„Jch bitte, Papa! und wenn du mir klaſſiſch kommſt
ich habe den Hecht wirklich ſelbſt gefangen mit dem

Schulmeiſter. Alſo denke dir als ich ſo durch den Wald
ſtreife, begegnete er mir mit dem Angelgerät. Jch fragte
ihn, wo er hin wolle Zum Fiſchen nach Unſerer Abſchieds-
wieſe; dort wüßte er im Fluß einen Hecht ſtehen! Na, da
ging ich nun mit, da iſt's ja trocken; er mußte mir ſeine
Angelrute leihen, und wirklich, nicht lange, da hatte der
Hecht angebiſſen. Allein bekam ich ihn nicht raus; Schettler
mußte mir helfen Aber ich hatte ihn doch gefangen Mam-
ſell hat ihn gewogen; gegen drei Pfund hatte er! Schmeckt
er nicht großartig?“

„Ausgezeichnet, wie noch nie ein Fiſch!“

mit jemand dasſelbe zwin „Aber Gerda,“ eFiſch ſo ohne weiteres angenommen Du hätteſt ihn wenig-
ſtens bezahlen können!“

„Weshalb, Mama?“ ſagte Gerda etwas kurz, „es iſt
doch unſere Wieſe, da werde ich wohl in unſerm Waſſer
einen Fiſch fangen können

„Habt keine Sorge,“ beſchwichtigte der Baron, „der
Schulmeiſter wird ſchon nicht zu kurz kommen dafür laßt
mich ſorgen. Gerda hat ſchon ganz recht.

„Am Waſſer iſt es immer ſo feucht,“ klagte die Baro
nin, „es iſt leichtſinnig von dir, da hinzugehen du haſt
ſicher naſſe Füße bekommen

„Hab ich auch! Sie ſind aber längſt trocken und
außerdem einen großen Riß ins Kleid dies mit einem
verſtohlenen Blick auf Krafft „das tut nichts, wie der
Schulmeiſter ſagt, ein ganz gemütlicher Kerl übrigens, und
ſo pomadig, durch nichts aus der Ruhe zu bringen. Morgen
gehe ich wieder mit ihm zum Fiſchen

„Nein, Gerda, das verbiete ich dir! Das iſt ungehörig!“
„Bitte, Mama!“
„Laß ſie doch, Mutting! Wer weiß, wie lange der Sport

bei ihr anhält paſſieren kann ihr nichts, und Angelrühe
wird ſie auch nicht haben, taxiere ich!“

„Wenn gleich Fiſche anbeißen, dann wohl; aber ſo drei
bis vier Stunden in der Sonne ſtehen und nichts mitbrin
gen, dafür danke ich dann werfe ich mich lieber ins Gras
und lache den blauen Himmel an!“

„Es gefällt dir alſo doch ganz gut hier?“
e iſt herrlich, Pa' der ſchöne Wald, die friſche

Luft
„And das ungebundene Umherſtreifen, nicht wahr?“

neckte ihr Vater lächelnd.
„Auch das, oder lieber vor allem das! Jch finde es

prachtvoll, ſo ganz nach ſeinem eigenen Willen und Gut
dünken zu kommen und zu gehen die Mahlzeiten
halte ich ſelbſtverſtändlich inne denn Hunger habe ich
immer!“

(Fortſetzung folgt.)
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